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um 11. Mai 1937. 


Seitdem das Deutſchtum wirtſchaftlich auf ſich allein Be- 600 deutſchen Genoſſenſchaften, deren Sachwalter unſer Ne 

ſtellt ijt, at unſer Genoſſenſchaftsweſen eine Bedeutung e- | vifionsverband ift, die denkbar bejte und gewiſſenhafteſte 
wonnen, die es früher nicht ent? konnte. Heute dürfen 2 8 uſammenfaſſung zu geben und ihr durch 
wir ſagen, daß die Genoſſenſchaften die Lebensader der Wirt⸗ Rat und Hilfe das Vertrauen und die Treue der einzelnen 
ët ür unſere Minderheit find, Sie find aus der Tätig- | Genoſſenſchaften zu fihern. Ein Feldherr ohne Heer kann 
keit des Landwirts und des ſtädtiſchen Kaufmanns und Ge- | nicht marſchieren, und ein Führer ohne Gefolgſchaft iſt 
werbetreibenden einfach nicht mehr wegzudenken. Sie ver⸗ machtlos. Die unbeirrte Arbeit des Verbandes und der ge⸗ 
inigen in ſich viele kleine Adern zum kräftigen, lebensvollen noſſenſchaftlichen Zentralen aber hat ihre Frucht getragen in 

ip und geben Hunderten von Familien Arbeit und Brot.] der Treue, die die ee die Rendanten und die 
In ihrer uſammenfaſſung werden die ſchwachen Kräfte des Verwaltungsorgane und die große Mehrzahl der ih gg 
5 zu der leiſtungsfähigen Kraft, die in der Einigkeit] in einer Zeit betätigt haben, wo es Mode geworden ſt, die 

egt. 


9 i ; Leitung unſeres Genoſſenſchaftsweſens in den Staub zu 
Es m auch die Nörgler leiſer geworden, die uns den ai 


ziehen. 
de und die Dingabe an die genoſſenſchaftliche Arbeit ver⸗ Gerade auf den Schultern der geſchäftsführenden Ren⸗ 
eiden wollten. Kritiker, die rüher unſer Genoſſenſchafts⸗ 


danten und der Verwaltun sorgane liegt die Verantwor⸗ 
weſen zerſchlagen wollten, müſſen heute ſeine Notwendigkeit] tung und die Hauptlaſt der vielen Kleinarbeit, die zuſammen 
Ur die Allgemeinheit eingeſtehen. Das eweiſt, ke, auf die 


ein großes Werk bildet. Sie verrichten die er ee 
Léa unſachliche und unwahre Vorwürfe in fih zuſammen⸗ liche Arbeit in der Stille des Alltags. iegt nicht in 
fallen. 


i ihrem Weſen, und fie haben feine Zeit dazu, fie öffentlich 
Wir haben uns vor Angriffen nie lg weil wir | anzupreifen. In der Stille haben fie fih einen Ruhm ver 
nichts zu verbergen und nichts gu verj weigen haben und | dient, von dem zwar nicht geſprochen wird, den ihnen aber 
eit nicht zu ſchämen brau⸗ 


auch keine Mißgunſt nehmen kann. Es gehört die Hingabe 
chen. Wir haben nicht nur die Genoſſen haften unſerer 5 


) an ein es Ideal und die Bereitſchaft zu wirklichen per⸗ 
nee Heimat nach den unerhörten Eri ütterungen des 3 pfern dazu, die genoſſenſchaftliche Arbeit für die 


Ugemeinheit auf fiH zu nehmen. Gewiß iſt noch kein Ren⸗ 
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rieges, der Nachkriegszeit und der Inflation, nach den 0 
vk baren Verluſten durch die 1 wieder le⸗] dant und kein Vorſtands oder Aufſichtsratsmitglied daran 
ensfähig gemacht, ſondern wir haben auch gleich nach dem reich geworden. Die Genoſſenſchaften können auch niemanden, 


riege den Wiederaufbau und die Neuorganiſterung des 
B chen Genoſſenſchaftsweſens in Oberſchleſien, im früheren 

eſterreichiſch⸗Schleſten, in Mittelpolen, in Galizien und 
etwas ſpäter auch in Wolhynien erfolgreich in die Hand 
ag e Mit dem Bewußtſein erfüllter Pflicht und mit 
em feſten Willen, unſere Pflicht auch weiterhin ſo zu er⸗ 
füllen, wie die Gefetze es Staates, die wirtſchaftlichen Not- 
wendigkeiten und unſer Gewiſſen ſie uns vorſchreiben, wer⸗ 
den wir in Zukunft weiterarbeiten und uns zugleich allen 
Verſuchen widerſetzen, andere als wirtſchaftliche Geſichts⸗ 
punkte in unſere Arbeit hineinzutragen. Anſere Genoſſen⸗ 
ſchaften ſind keine politiſchen Vereine und keine Plattform 
für politiſche Redner. Sie ſind andererſeits keine ohi- 
tätigkeitsanſtalten, ſondern kaufmänniſche Unternehmen, die, 
E von dem hohen Ideal der Gemeinnützi eit, auch 


der ſich in ihren Dienſt ſtellt, durch Ausſicht auf Reichtum 
belohnen. Dankbarkeit und Anerkennung der Leiſtung iſt 
die Münze, in der ſie zahlen. 

Unſere e EH bilden eine einzige Familie, in 
der alle Freuden und Leiden gemeinſam getragen werden 
müſſen. In ihrem eigenen Kreiſe ſollen auch die Streitig⸗ 
keiten ausgetragen werden. Zuſammenhalten und gegen⸗ 
ſeitige Anhänglichkeit find für fie immer Sé Seel & 
wollen wir es gleichfalls halten und unſere enge Verbunden⸗ 
heit auch in dieſem Jahre wieder auf dem Verbandstag am 
11. Mai bekunden. Er ſoll wie in den Jahren vorher zu⸗ 
gleich Ausdruck der wirtſchaftlichen Sengen eit 
aller Deutſchen auf dem Gebiet der Republik Polen ſein. 
Neben den Genoſſenſchaften aus der Wojewodſchaft Poſen 
wird er die Vertreter der deutſchen Genoſſenſchaften aus 
Pommerellen, Schleſten, Mittelpolen, aus Galizien und 
Wolhynien zuſammen vereinen. Möchten deshalb recht viele 
Genoſſenſchafter teilnehmen an der Bekundung unſeres Wil⸗ 
lens zum Zuſammenhalten und unſeres Gefühls der Zu⸗ 
ſammengehörigkeit! Möge überall der Ruf gehört werden: 


Kommt zum Verbandstag ! 


remde Vermögenswerte mit Sorgfalt zu verwalten haben, 
elbſt nichts geſchenkt bekommen und deshalb auch nichts 
verſchenken können. 

Die innere und äußere Stärke unſerer genöllenihaft, 
lichen Gejamtorganifation ift gewiß nicht nur das Verdienſt 
der Zentralen. Die Leitung hat ich deſſen auch nie ge⸗ 
rühmt. Sie hat immer nur den hrgeiz gehabt, unſeren 


Ke 


ul, Piekary 16/17 ſtattfindenden 


3. Entlaftung des Ver 
rechnung. 


3, Die übrigen 
jedoch ohne Stimmrecht, an der T 


geſtellt fein müſſen, auszuweiſen. 
bandstag. 


Einladung 


zu dem am Dienstag, dem 11. Mai 1957, vormittags 10 Uhr im Lichtſpielhaus „Metropolis“, Poſen, 


Verbandstag 


des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in polen. 
; Tagesordnung: 
1. Jahresbericht des Berbandsdirektors. 
2. Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der Fahresrechnung. 
bandevorſtandes bezüglich der Geſchäftsführung und der Jahres- 


4. Vortrag von Prof. Dr. Bünger, Kiel, über Milcherzeugung. 
Für die Teilnahme am Verbandstage iſt zu beachten: 

1. Jedes Mitglied des Verbandes, d. h. jede angeſchloſſene Genoſſenſchaft, kann nur durch einen 
ſtimmführenden Abgeordneten vertreten werden. / 

2. Der timmführende Abgeordnete muß ſich durch eine von der Genoſſenſchaft auf 
ſeinen Namen ausgeſtellte, mit dem Firmenſtempel und den Unterfchriften zweier Vorftands- 
mitglieder verſehene rote Karte ausweiſen. > 

itg.ieder der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften können als Zuhörer, 
agung teilnehmen. Sie ſich 


Genoſſenſchaft durch blaue Karten, die gleichfalls ordnungsmäßig auf ihren Namen aus- 


4, Nur ordnungsmäßig ausgeſtellte Ausweiſe find gültig und berechtigen zur Teilnahme am Ver- 


5. Beſchwerden können im der Tagung nur vorgebracht werden, wenn fie ſpateſtens 
4 Tage vorher dem Verbande mit näherer Begrü 
Verbandsleitung in der Lage ift, den Tatbeſtand feſtzuſtellen. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 


als Vertreter ihrer 


ndung eingereicht werden, damit die 


ſtow. zap. in Poznan 
Swart. 


Warum Anerkennung von Saatgut? 


In dieſem Jahr konnte man in verſchiedenen Gegenden 
des Poſener Landes die Beobachtung machen, daß die Land⸗ 
wirte ihren Saatgutbedarf nicht decken konnten. Denn die 
von ihnen gewünſchten Sorten waren auf den Nachbargütern 
nicht zu haben und konnten auch von den Saatgutwirt⸗ 
rk nicht geliefert werben, weil die Nachfrage nach be⸗ 

immten, bewährten Sorten viel größer als das Angebot 

war. Es läßt ſich nicht leugnen, daß auch die Auswinte⸗ 
rungsſchäden zu einem verſtärtten Saatgutbedarf beige⸗ 
tragen haben, doch muß andererſeits zugegeben werden, daß 
wir keinen Ueberblick haben, welche Saatgutmengen wir be⸗ 
nötigen und wieweit ſich der jeweilige Saatgulbedarf für 
beſtimmte Sorten mit den tatſächlich erzeugten Saatgut⸗ 
mengen deckt. Die Nachfrage, nach bewährten Sorten ift 
gewöhnlich immer ſehr groB und man kann die Beobachtung 
machen, daß der Landwirt oft mehrere Jahre warten muß, 
bis er das Saatgut dieſer Sorte erhält. Einen Einklang 
zwiſchen Saatgutangebot und Saatgutbedarf wird man zwar 
niemals herſtellen können, weil hier verſchiedene Faktoren, 
wie Ernteausfall, Exportmöglichkeiten, Auswinterung uſw. 
eine Rolle ſpielen. Trotzdem würden wir in dieſer Nichtung 
weiterkommen, wenn jene Landwirte, die Oxinfalſaatgut 
oder 1. Abſaat von bewährten Sorten bezogen haben, dieſes 
auch vorſchriftsmäßig anbauen und in ſtärkerem Maße aner⸗ 
kennen laſſen würden; in der Praxis läßt ſich nur anerkannte 
Saatware gut verkaufen, weil fie in dem Katalog über aner- 
kanntes Saatgut regiſtriert iit, fo daß man an Hand ſolcher 
Verzeichniffe ſich ſchnell orientieren kann, wo die gewünſchte 
Sorte und Abſaat zu haben ift. Ueber nichtanerkanntes 
Saatgut beſtehen keine ſolchen Verzeichniſſe und deshalb 
ſtößt auch der Abſatz des nicht anerkannten Saatgutes fogar 
in Jahren mit großem Saatgutbedarf auf Schwierigkeiten. 
Es kommt noch hinzu, daß der Käufer das anerkannte Saat⸗ 
gut bevorzugt, weil er hier die Gewähr hat, daß es auch 
beſtimmten qualitativen Anforderungen entſpricht. 


Die Belieferung des kleinen Landwirts mit gutem Saat⸗ 
gut ſtößt aber in der Praxis auf Schwierigkeiten. Die Han⸗ 
delsſaatgutfirmen verkaufen die Ware lieber in gro 
Mengen und führen deshalb kleine Lieferungen oft gar nicht 
aus. Auch entſchließt Pä der kleinere Landwirt gewöhnlich 
nur dann zu Saatgutwechſel, wenn er fih das Saatgut ſelbſt 
von einem Betriebe aus der Nachbarſchaft holen kann; denn 
er ſieht, was er kauft und ſpart gleichzeitig auch die Fracht⸗ 


ſpeſen. 

Es wäre daher ſehr ratſam, wenn ſich vor allem in 
bäuerlichen Gegenden auch kleinere Beſitzer ent⸗ 
ſchließen würden, ihr neuangeſchafftes Saatgut zur Aner⸗ 
kennung anzumelden. SE achten iſt nur darauf, daß bei der 
Anerkennung die Fortbeſtändigkeit desſelben erhalten werden 


muß, d. h. daß das anerkannte Saatgut auch fortlaufend zur 


. angemeldet werden muß, wenn es als ſolches 
verkauft werden ſoll. Wenn z. B. ein Landwirt im vergange⸗ 
nen Jahr anerkanntes Saatgut bezogen und dieſes nicht ſchon 
im vorigen Jahr zur Anerkennung angemeldet hat, jo kann 
er es in dieſem Jahr nicht mehr anmelden. Jene Landwirte, 
die in dieſem Jahr anerkanntes Saatgut bezogen haben, 
mifen es ſomit auch in dieſem Jahr zur Anerkennung arts 
melden, weil ſie dieſes Saatgut im nächſten Jahr nicht mehr 
anmelden können. 

Nähere Einzelheiten betreffend Anerkennung von Saat⸗ 
ut in dieſem Jahr haben wir im Landw. Zentralwochen⸗ 
tatt Nr. 13 veröffentlicht. Danach müſſen ſolche An⸗ 

KA bis fpäteſtens 20. Mai bei der Landwirt- 
chaftskammer eingehen. Eine Ausnahme bilden Anträge 
auf Anerkennung folgender Pflanzen, für die die Anmelde⸗ 
friſt bereits am 1. Mat verſtrichen iſt, und zwar für Winter⸗ 
erſte, Winterraps, Winterrübſen, Gemüſeerbſen, Fiſolen, 
pinat, Salat, Radieschen und Rhabarber. 

Weiter fer noch hervorgehoben, daß jene Landwirte, die 
keine eigene Saatgutreinigungsmaſchine haben. die Reinis 
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gung auch in anderen Betrieben oder Saatguthandel en 

ee können. Sie müſſen jedoch einen entſprechenden 
ermerk in den Antrag auf Anerkennung machen. 

Bei der Anmeldun 

iſt auf folgendes zu achten: 1 den einzelnen Sorten 


von Kartoffeln zur Anerkennung 


muß ein wenigſtens 100 m breiter Iſolierſtreifen eingelegt 
werden, beſonders dann, wenn auch alte, nicht anerkannte 
Sorten in der Nachbarſchaft angebaut werden, weil die 
Uebertragung von Abbaukrankheiten auch durch Inſekten 
erfolgen kann. Ebenſo ſollen nur ganze, nicht verletzte und 
auch nicht geſchnittene, normal geformte Kartoffelknollen 
(ſollen am Nabelende nicht zugeſpitzt ſein) ausgepflanzt 
werden. Die Saatkartoffeln werden ſortiert in große (über 
100 g), mittlere (über 50 g) und kleine und geſondert aus⸗ 
gepflanzt, um ein einheitliches Ausſehen der Anbaupflanzen 
zu erzielen. Man wird auf dieſe Weiſe auch die ſchwach ent⸗ 
wickelten Stauden beſſer erkennen und ſie rechtzeitig ent⸗ 
fernen, ſowie eine gleichmäßige Reife erzielen. Um viel 
Saatkartoffeln zu gewinnen, wird man ſie auf 50 em Reihen⸗ 
weitenentfernung und 30—35 cm in der Reihe, jedoch nicht 
zu tief (6 em) und nicht zu früh (nach dem 20. 4.) pflanzen. 
Gedüngt wird mit ſauren ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln 
(Ammoniak) und höherprozentigen (über 20%) Kaliſalzen. 
Der Boden wird locker und rein gehalten. Bei Heraus⸗ 
kommen der Triebe muß das Eggen unterbleiben. Die An⸗ 
wand wird nach der letzten Hacke mit anderen Früchten be⸗ 
jät und alle kranken, ſchwachen und fremden Stauden wäh⸗ 
rend der Wachstumszeit — am beſten im Laufe des Juni, 
wenn man die Viruskrankheiten leichter erkennen kann — 
entfernt. Man kann ſchon jetzt jenen Teil der Anbaufläche 


5 von dem die Ernte in kommenden Jahren 

Saatgut in der eigenen Wirtſchaft verwandt wird. | 
dieſem Stück muß man die erwähnten Weiſungen mit befons 
derer Sorgfalt beachten. Es wäre außerdem angezeigt, das 
Saatgut für dieſe Stücke zu beizen und ſpäter die Stauden 
mit pilz⸗ und inſektentötenden Flüſſigkeiten zu beſprengen. 


Der Landwirt muß, auch wenn er veredeltes Saatgut⸗ 
material erworben hat, auf ſeine hohe Qualität achten. Das 
iſt vor allem deshalb notwendig, weil ſich die Mehrzahl der 
7 die die Qualität herabſetzen, in der Luft und im 

oden befinden. Das trifft für alle Pflanzen zu, haupt⸗ 
ſächlich aber für die Kartoffeln, weil ſie ſich auf vegetativem 
Wege, durch Knollen, vermehren. Jede zur Anerkennung 
angemeldete Anbaufläche muß daher den Anforderungen 
hinſichtlich Iſolierung, Geſundheit, Reinheit und des allge⸗ 
meinen Standes der Pflanzen ſchon bei der erſten Beſichti⸗ 
gung entſprechen, weil ſie ſonſt leicht disqualifiziert werden 
könnte. Die Gebühren für die Anerkennung von Saats 
gut find in der von der Landwirtſchaftskammer heraus⸗ 
gegebenen Preisliſte angeführt. Kleinere Beſitzer (bis zu 
50 ha) zahlen, wenn ſie ihre Flächen ortweiſe gemeinſam an⸗ 
melden, für jeden (auch angefangenen) Hektar 2,— u, ſowie 
Reiſekoſten, Diäten und die Gebühren für die Begutachtung 
des Saatgutes im Laboratorium. 


Nähere Aufklärungen in dieſen Fragen erteilt auf 
Wunſch die Landw. Abteilung der Welage, Poznan, Pie⸗ 
kary 16/17. Auch Anmeldeformulare für die Anerkennung 
1 können von der genannten Abteilung bezogen 
werden. 


Fur Bekämpfung des Mailäfers. 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Im vergangenen Jahr haben Engerlinge einen 
ungeheuren Schaden in den Rübenſchlägen SCH t. Aber 
auch andere Kulturpflanzen wurden nicht verſchont. Man 
hat in Befallsgebieten bis zu 10 Engerlinge und noch mehr 
an den Wurzeln einer Rübenpflanze vorgefunden. Ver⸗ 
ſchiedentlich konnten ſich die Landwirte nur auf die Weiſe 
helfen, daß ſie die Rübenpflanzen e von den 
Engerlingen befreit und wieder eingepflanzt haben. In 
dieſem Jahr dürfte der Fraßſchaden nicht mehr ſo groß ſein, 
weil es ſich um das 4. Jahr ſeit dem letzten ſtarken Mai⸗ 
käfer⸗Flugjahr handeln dürfte. Trotzdem iſt es notwendig, 
daß der Landwirt etwas Näheres über die Lebensweiſe die⸗ 


i Schädlings weiß, damit er auch entſprechende Bekämp⸗ 
ungs 


maßnahmen re „ kann. 

Der Engerling iſt die Larve des Maikäfers und iſt vor 
allem deshalb ſo gefährlich, weil er volle 4 Jahre braucht, 
bis er ausgewachſen iſt und während dieſer Zeit einen unge⸗ 
heuren Fraßſchaden an unſeren Kulturpflanzen verurſachen 
kann. Je mehr er heranwächſt, um ſo mehr Nahrung be⸗ 
nötigt er. Den größten Schaden verurſacht der Engerling 
im 3. SCH weil er A 4, bereits im Juli verpuppt. 

Die Flugzeit des Maikäfers fällt in unſerem Klima in 
den Monat Mai. Das weibliche Tier legt in dieſer Zeit 
bis zu 90 — im Durchſchnitt etwa 50 — Eier in mehreren 
Abſätzen. Die Eiablage EA e sweiſe in warmen, 
trockenen Boden in etwa 15—30 em Tiefe. Höher gelegenes 
Land wird im Sec mehr belegt als EG liegende, 
feuchte Stellen. Auch meidet der Käfer bei der Eiablage im 
We 4 em Land das ſchon im Mai dicht bewachſen 
E beſckattet ift. Ebenfo jagt ihm unbeſtelltes Brachland 
nicht zu, 

hingegen bevorzugt er lichte Reihenkulturen, bei denen 
der Boden frei liegt und beſonnt wird. 
Sehr gern werden Haferſchläge befallen, weil ſie zur Zeit 
der Eiablage noch wenig bewachſen find, während geſchlo ene 
Kleenarben und Roggenſchläge gewöhnlich gemieden werden. 
Dieſe Felder bleiben infol cellen auch während der vier 
Folgejahre meiſt frei von Fraßſchäden. 

Aus den Eiern kommen noch in dem gleichen Jahr kleine 
Larven hervor, die ſich, wie ſchon erwähnt, nach 4 Jahren 
verpuppen. Zwecks n geht der Engerling in die 
tieferen Bodenſchichten und bildet dort eine ſogenannte 
Vorpuppe. Aus dieſer dee) im Sieh: des darauf: 
folgenden Jahres, d. i. im 5. Kalenderjahr, die Zum: ous 
der noch i en Jahr das geſchlechtsreife Inſekt als Mai⸗ 


der noch im gleich 
ufer hervorgeht und noch im Mai desſelben Jahres Eier ablegt. 


eee * * 


In jedem 4. Kalenderjahr haben wir alſo ein ſogenanntes 
Maikäferflugjahr. Die Tiere kommen erſt in den letzten 
Tagen des April aus den tieferen Bogenſchichten nach oben 
Wenn man daher während der Frühjahrsbeſtellung noch 
keine Engerlinge angetroffen hat, ſo kann man noch nicht 
d den Schluß ziehen, daß keine im Boden vorhanden 
nd. ; > 

Der Maikäfer frißt vorwiegend Blätter von Laub⸗ 
hölzern, und zwar beſonders von Rotbuchen, Eichen und 
Ahorn, ſeltener Linden. Schläge, die in der Nachbarſchaft 
von Alleen oder einem Walde liegen, ſind daher durch den 
Maikäfer immer mehr gefährdet als weiter entlegene. Von 
. werden beſonders geſchädigt: artoffeln, 
Rüben, Kohl, 
Bohnen, Sellerie, Erdbeeren, Roſen, Fichten und andere 
Baumſchulartikel. 


Schädlings beſteht im Fangen der ausgewachſenen Käfer. 
Man muß während feiner Flugzeit im Mat, zeitig in der 
Frühe, wenn die Käfer noch wenig beweglich ſind, die Bäume 


Die wirkſamſte Bekämpfung dieſes gefrä i : 


abſchütteln und die Käfer vernichten. Ebenſo das Sammeln 
der Engerlinge hinter dem Pflug iſt ratſam, doch wird man 


immer nur einen Teil von ihnen erfaſſen und 
können. Weiter muß man auf eine ge eignete 
folge bedacht ſein; denn ein Feld, das im Frühjahr vor 
der Belegung bewahrt oder durch intenfive Bodenbearbei⸗ 
tung larvenfrei gemacht wird, iſt während der ganzen Ent⸗ 
wicklungsperiode des Maikäfers frei von Schäden. gé 
Es iſt deshalb ratſam, jene Schläge, die im dritten 
Jahr nach dem Flug beſonders wertvolle und 
empfindl gengi tragen jollen, jo zu beitellen, 
daß der Boden während der Klug. und Eiablagezeit 
möglichſt bedeckt und . ijt oder in Vollbrache 
e 


Zwecks Abtötung der empfindlichen Eier und jungen 
Larven muß der Boden im Frühjahr anſchließend an die 
Eiablage ſo oft als möglich gerührt werden. 1 jene 
Schläge, die im Flugfahr locker und wenig a 
und demzufolge belegt worden ſind E ſofort nach dem 
e pan fn und im nächſten Frühjahr (am beiten im Mai 
is Juni) gepflügt werden. 

Autre und Umgraben Geflügeleintrieb (auch Schweine⸗ 
eintrieb) erfolgen. Die Pflugfarche muß ſchmal uns 
tief ne werden, weil dann erheblich mehr Enger: 
linge freigelegt werden, als wenn ſie flach und breit iſt. 
Auch ſoll man während der Flugzeit den Boden nicht 


ernichten 
tut 


4 


gedeckt ſind 


o es möglich ijt, kann beim 


Roggen und andere Getreidearten, Erbſen, 
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H 


männlichen Unfruchtbarkeit 


tigſte 


den Engerlingen werden beſonders geſchädigt: Kartoffeln, 
ſtoff und Aetzkalk haben ſich nicht hinreichend bewährt. in⸗ 
gegen ſoll man inſektenfreſſende Vögel, wie Stare, Meiſen 
ufw. schützen und ihnen Niſtgelegenheit ſchaffen. 


Da im vergangenen Sommer die Fraßſchäden ſo groß 
waren, dürfte dies kommende Jahr wieder ein ſtarkes Sing: 


jahr ſein. 


Unfruchtbarkeit beim Bullen. 


Allgemein bekannt iſt es, daß die weiblichen Rinder 
häufig aus den verſchiedenſten Gründen unfruchtbar ſind, 
wodurch alljährlich große Werte verloren gehen. Aber auch 
bei den Bullen tritt die Unfruchtbarkeit gar nicht ſo ſelten 
auf, wie in der Praxis vielfach angenommen wird. Die 
genaue Kenntnis über das Weſen und die Urſachen der 

iſt von großer Bedeutung, bei 
der Auswahl der Zuchtbullen muß darauf beſonders geachtet 
werden. 


Ebenſo wie bei den weiblichen Tieren ſpielt auch bei den 
Bullen der Bazillus Bang, der bei den Kühen be⸗ 
kanntlich das ſeuchenhafte Verkalben hervorruft, die wich⸗ 
Rolle bei der Entſtehung der Unfruchtbarkeit. Dieſer 
Krankheitserreger hat hier ſchwere Entzündungen der Hoden 
zur Folge. Die Bullen haben Fieber, ſie gehen im Er⸗ 
nährungszuſtand zurück, die Hoden ſind geſchwollen, jede 
Berührung bewirkt Schmerzen. Eine einwandfreie Feſt⸗ 
ſtellung der Erkrankung iſt durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchungen des Blutes oder des Samens möglich. Der⸗ 
artige Bullen ſind zum Decken nicht zu gebrauchen und 
müſſen a werden, eine Heilung iſt ausgeſchloſſen. 
Da die Anſteckung von Bullen durch Bangbakterien in der 
letzten Zeit häufig feſtgeſtellt worden iſt, wird jetzt vielſach 
empfohlen, den Ankauf von wertvollen Tieren erſt nach er⸗ 
folgter Blutunterſuchung vorzunehmen oder deren günſtiges 
Ergebnis zur Bedingung zu machen. Hodenentzün⸗ 
dungen und die damit in Zuſammenhang ſtehende Un⸗ 


fjruchtbarkeit können auch, allerdings ſeltener, durch Tuberkel⸗ 


I cCuanddittſchaftliche vereins nachrichten 


bakterien oder ſog. Streptokokken hervorgerufen werden. Meiſt 
nur vorübergehende Unfruchtbarkeit bzw. Dedunfähigteit 
veturſachen verſchiedene Erkrankungen an der Rute. Hierzu 
gehören Warzenbildungen, Geſchwülſte, Vorhautentzündun⸗ 
en, Blutungen uſw. Bei rechtzeitiger tierärztlicher Behand⸗ 
ung laſſen ſie ſich meiſt wieder beheben. Verwachſungen 
und Mißbildungen der Vorhaut ſind jedoch faſt immer un⸗ 


Ergänzung des Doritandes der Welage 
Der Auffihtsrat wählte am 27. April Herrn Hans- 


Jurgen Bardt aus Luboſz, Kr. Birnbaum, in den Haupt- 


8 fene der Beitragsanteile an die 


vorſtand der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 


der ſich nunmehr wie folgt uſammenſetzt: 

Dr. Otto Sondermann⸗Debina p. Otorowo, pow. Sza- 
motufy, Vorſitzender, 

Erich Ruſt⸗Biſtupin p. Gaſawa pow. Snin, ſtellv. Bor- 


ſitzender, 
Dr. Georg Buſſe⸗Tupadiy p. Kcynia pow. Szubin, 
Heinrich Huß⸗Dluga Goslina p. Oborniki, 
Hans-Jürgen Bardt⸗Luboſz pow. Miedzychöd, 
Waldemar Kraft, Poznan, Piekary 16/17, 
Dr. Guſtav Kluſak, Poznan, Piekary 16/17. 


Verrechnung 
der Beitragsanteile mit den Ortsgruppen 


Am 27. April hat der Aufſichtsrat der Welage gemäß 
8 2, Abſatz 1, Satz 2 folgenden eſchluß gefaßt: 

„Die Ortsgruppen erhalten 10% derjenigen Beitrags⸗ 
ſummen, welche von den zu der betreffenden Ortsgruppe 
ehörenden Mitgliedern im Laufe des Geſchäftsjahres, für 
as der Beitrag erhoben wird, entrichtet werden, jedoch höch⸗ 
ſtens z! 5, — je Mitglied. An den Beitragsſummen, welche 


d erſt nach Ablauf des betreffenden Geſchäftsjahres eingehen, 


haben die Ortsgruppen keinen Anteil.“ 
Weiterhin ſtellte der Auſſichtsrat A daß die Kg 
rtsgruppen grund- 
tzlich im laufenden E erfolgen ſoll. Im fol- 
E Kalenderjahr find Aus ahlungen auf Beitragsanteile 
es Vorjahres nur möglich, bevor die Reviſionskommiſſion 


Den die damit behafteten Tiere zeigen wohl Deckluſt, 
önnen aber den Sprung nicht durchführen. 

Nicht ſelten wird eine Unfruchtbarkeit oder Un⸗ 
luſt zum Decken bei Bullen beobachtet, die in andere Ver⸗ 
hältniſſe gebracht werden, alfo z. B. in einem Hochzuchtgebiet 
Sol worden find. Irgendwelche Veränderungen an den 

rganen liegen hier nicht vor. Es handelt ſich um eine 
durchaus harmloſe Angelegenheit. Derartige, aus ihrer 
Heimat verpflanzte Bullen müſſen ſich erſt eingewöhnen, die 
Deckluſt ſtellt ſich dann ganz von ſelbſt wieder ein. Be⸗ 
fördern kann man dies noch dadurch, daß man den Bullen 
in die Nähe einer ſtark rindernden Kuh bringt. Aehnliche 
Beobachtungen macht man bei Tieren, die unzweckmäßig — 
in maftig oder unzureichend — ernährt oder in zu ſtarkem 

aße zum Decken herangezogen worden ſind; auch nach 
ſchweren Erkrankungen, wie Maul- und Klauenſeuche uſw., 
wird die gleiche Feſtſtellung gemacht. Hier tun eine Aende⸗ 
GN der Fütterung, ausreichende Bewegung und, bei zu 
ſtarker Inanſpruchnahme, eine mehrwöchige Ruhepauſe meiſt 
Wunder. Falls erforderlich, hat ſich in vielen Fällen die 
Anwendung von die Geſchlechtsluſt fördernden Mitteln be⸗ 
währt. ebe? Beachtung als bisher verdient auch die 
regelmäßige Klauenpflege. Die Deckfaulheit vieler 
Bullen iſt allein darauf zurückzuführen, daß ſie ſich beim 
Sprung nicht auf den Hinterbeinen halten können und 
Schmerzen in den Klauen empfinden. 

Vom Bullen wird mit Recht ein männliches Ausſehen 
verlangt. Ein Bulle, bei dem erſt ein Blick nach den Ge⸗ 
ſchlechtsteilen Klarheit über das Geſchlecht verſchaffen muß, 
iſt kein Zuchttier. Solche Tiere haben nur unvollkommen 
ausgebildete Organe, ſie decken zwar häufig normal, be⸗ 
ruchten aber nicht oder nicht regelmäßig. Dieſe Eigenſchaft, 
ie auch als Infantilismus bezeichnet wird, wird in der 
Anlage vererbt, ſchon aus dieſem Grunde ſollten derarti 
mangelhaft entwickelte Tiere von der Zucht grundſätzli 
ausgeſchloſſen bleiben. 


die Schlußabrechnung der Hauptgeſchäftsſtelle geprüft hat. 
Die Prüfung der Schlußabrechnung findet im Laufe des 
Sommers ſtatt, ſo A etwa 
Zahlungstermin anzujehen ift. Die Beitragsanteile, die bis 
dahin von den Ortsgruppen nicht abgefordert ſind, verfallen 
zugunſten der Kaſſe der Hauptgeſchäftsſtelle. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Aus winterungsſchäden 


Denjenigen unſerer Mitglieder, welche größere Aus⸗ 
winterungsihäden zu verzeichnen haben und beabſichtigen, 
aus dieſem Titel Steuererleichterungen zu e Vo 
empfehlen wir, ſich mit der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle 
in Verbindung zu ſetzen. ; 

Vorausſetzung für die Gewährung von Steuererleichte⸗ 
rungen ift, daß die Schäden und Verluſte mindeſtens 15% 
des normalen Ertrages der betreffenden Wirtſchaft betragen. 
Als normaler Ertrag gilt der Durchſchnittsbruttoertrag der 
betreffenden Wirtſchaft aus den 3 letzten elementarſchäden⸗ 


freien Jahren. ` 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen, 
umfafjend die Kreiſe Poſen, Schrimm, Schroda, Wreſchen, Samter. 
Sprechſtunden: 
gien: 1 —— Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
inne: Freitag, 7. 5, um 10 Uhr, Ein- und Verkaufsgenoſſenſch. 
er: Dienstag, 11. 5., Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Wreſchen: Donnerstag, 13. 5, um 10.15 Uhr. Hotel Haeniſch. 
Schrimm: Montag, 24. 5, um 9 Uhr, Zentrafhotel. 
Facharbeitsſitzung: 
O.-Gr. Strzaktowo: Sonnabend, 8. 5, um 8 Uhr abends bei 
Seidel⸗Kornaty. 


der Monat Mai als letztern?“ 
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7 Row, 
Betriebes.“ 


Ba Bromberg, 
umfaſſend die Kreiſe Bromberg, Schubin, Wirſitz. 
Sprechtage: 


p ge: 
Natel: Freitag, den 7. 5., von 8—10.30 Uhr bei Heller. 
Wirſitz: Mittwoch, den 12. 5., von 9—1 Uhr bei Koscierſkt. 
Verſammlungen: 
Dër, Rosmin: Sonnabend, 8. 5. um 4.30 Uhr bei Brummund. 
Vortrag Dipl. Landwirt Kunde⸗Inowroclaw. 


O.⸗Gr. Wladyſtawowor Sonntag, 9. 5., um 2 Uhr Gaſthaus Koll- 
mann Wladyſſawowo. Leite, r. Adamy, Schubin r: „Was 
muß der Tierbeſitzer vom Tierhandel und den hauptſächlichſten 
Krankheiten ſeiner Haustiere wiſſen.“ Alle Mitglieder wollen 


vollzählig erſcheinen. 2 
Gët AN? Sonntag, 9. 5., nachm. 4.30 Uhr bei Oehlte. 
Vortrag Dipl. Landw. Kunde⸗Inowroclaw. 
Bezirk Gneſen, 
umfaſſend die Kreiſe Gnejen, Wongrowitz, Znin. 
Das Büro der Geſchäftsſtelle ijt für die itglieder ab 1. Mai 
d. Is. täglich von 148—142 Uhr geöffnet. Am Sonnabend nur 
von 148— 12 Uhr. Am Nachmittag it unſer Büro für den Ber- 
kehr mit den Mitgliedern geſchloſſen. 
Sprechſtunden: 
Kletzto: Am Sonnabend, 8. 5., von 2—4 Uhr bei Klemp. An- 
fertigung von ee 
nin: Am Dienstag, 11. 5., von 9—11 Uhr bei Jeske. 

itkowo: Am Mittwoch, 12. 5. von 9—11 Uhr im Kaufhaushotel. 
Anfertigung von Hagelverſicherungsanträgen. 

Wongrowit: Am Donnerstag, 13. 5., von 9—11 Uhr im Ein⸗ und 
Verlaufsverein. gé 
Markſtädt: Am Donnerstag, 13, 5., von 1—3 Uhr bei Jodeit. 
rg von Sooelverfherungsanträgen, i 

O.⸗Gr. Welnau und Nahbarorisgruppen; Filmvorführung am 
Mittwoch, dem 5. Mai, abends 8 Uhr bei Kedziora in Rybno. 
Lehrfilm „Kultivierung der Wieſen und Moore“ und ein luſtiger 
Film. Der Eintritt iſt frei. 

at Br Sekt f . * 

‚Gr, Gneſen: Frei 21. 5., vorm. 11 Uhr im Zivil⸗ 
baſino. Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die polniſche Land⸗ 
enk und der Vierjahresplan.“ Neuwahl des geſamten 
Vorſtandes und des Vergnügungsausſchuſſes. — Geſchäftliches. 
O.⸗Gr. Gneſen: Freitag, den 21. 5., um 11 Uhr im Zivilkaſino. 
Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes. ` Me: 
wahl der Kaſſenprüfer und des Schriftführers. — Geſchäftliches 

n 


Vortrag: Herr Baehr⸗Poſen über: „Die polniſche Landwirtſcha j 
GE der ee Um bollzäßfiges icheinen e 
n. 


FJaacharbeitsſitzung: 
O.⸗Gr. Gneſen: Beſichtigung des Gutes Zechau am Donnerstag, 
dem 27. 5. Mer Aach Treffpunkt 3 Uhr vor dem Gutshaufe. 
Teilnahme aller Jungbauern unbedingt erwünſcht. 


ezirk Liſſa. 
umfaſſend die Kreiſe Liſſa, Nawitſch, Koſten, Goſtyn. 
S Sprechſtunden: 
Nawitſch: am 7. und 21. 5. 
Goſtun: am 14, 5., um 11,30 Uhr bei Jezierſki. . 
` ir brauchen 4- e ek 23 ſtarte Ackerpferde 


Be Neutomiſchel, 
umfaſſend die Kreise Neutomiſchel. EE Wollſtein. 


en Sprechſtunden: 
8 Büro 8 Reutomiſchel Bahnhofſtr. 37, ift täglich außer 
reitag geöffnet. . 
ollſtein: Freitag vorm, bei Piaſecki, Ecke Kirchſtr. 


Zirke: Mon 10. 5., bei Heinzel. 
Birnbaum: nstag, 11. 5., bei Weigelt. 
Bentſchen: ag, 18. 5., bei Trojanowfki. 


SC Verſammlungen: 
D.-Gr, Kupferhammer und Punten; Sonnabend 8. 5., um 5 Uhr 
bei Lohde in Hamrycko. Vortrag des Geſchäftsführers über das 


neue Grenz, fek. 

85 ee Sonntag, e ae 3 Uhr = Ra later. 
py. „ u u ie nrichtung einer on⸗ 

trolle.“ SE ell et der Nachbarvereine wollen auch 


erſcheinen. 
O.⸗Gr. Nakwitz: Diensten 18: 5. um 3 Uhr bei Wilhelm in 
Goile. Kaffeetafel und Vortrag des Herrn ⸗Poſen. Kaffee 


wird geſtiftet, Gebäck iſt mitzubringen. 
Bezirt Oſtrowo, 
umfaſſend die Kreiſe Oſtrowo, Jarotſchin, Krotoſchin, Kempen. 
Sprechſkunden: 
leſchen; Montag, 10. 5., bei Wentzel. 
ogorzela; Mittwoch, 12. 5. bei Pannwitz. 
ildberg: Donnerstag, 13. 5. in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, 14. 5., bei Pachale. 
Kobylin: Donnerstag, 20. 5., bei Taubner. 
d Verſammlungen: > 
1 Glücksburg: Sonntag, 9. 5., um 1 Uhr im Gaſthauſe in 


Cerekwica. 

O.⸗Gr. Siebenwald: Sonntag, 9. 5. um 4 Uhr bei Grande, Sied⸗ 

miorogowo. — In beiden Verſammlungen piht Diplom- 
ieſe⸗Krobia über: „Organiſationsfragen eines bäuerlichen 
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Badarbeitsfign 
en poris: Mittwoch, 12. 5., um k im Konfirmandenſaal, 


Ortsgruppen, die Wieſen⸗ und 5 wüͤnſchen, wollen 
uns ihre Vorſchläge umgehend mitteilen. 
3n ſämtlichen Sprechſtunden uſw. werden die diesjährigen 
Hageldeklarationen ausgefertigt und entgegengenommen. 
Bezirk Nogaſen. 
umfaſſend die Kreiſe Nogaſen, Obornik, Kolmar, Czarnikan. 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Mittwoch, den 12. 5. 
Samotſchin: Montag, den 10. 5., vorm. bei Raatz. 
Czarnikau: Freitag, den 14. 5., vorm. bei Juft. 
2. Generalverſammlung. 
O.⸗Gr. Obornik: Sonnabend, den 8. 5., um 16 Uhr bei Borowicz. 
ee g und Entlaſtung. 2. Wahlen. 3. Vortrag und Ben 
denes. 7 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Für die Teilnahme am Verbandstag. 


Der mit jedem Jahre ſtärker werdende Beſuch der Ver⸗ 
bandstage ſtellt auch an die organiſatoriſche Abwicklung er⸗ 
höhte Anforderungen. Da auch der diesjährige Verbands⸗ 
tag ſtark beſucht jein wird, machen wir nochmals, um einen 
or 


nungsmäßigen und glatten Verlauf der Tagung ſicher⸗ ie: 


zuftellen, auf die Anweiſungen aufmerkſam, die in der an 
die Genoſſenſchaften ergangenen Einladung enthalten ſind. 

1) Die ſtimmführenden Abgeordneten, zu denen jede 
Genoſſenſchaft einen Vertreter ſtellt, nehmen in den vor⸗ 
deren Reihen des Tagungsraumes, die von den hinteren 
Reihen abgetrennt ſind und durch geſonderte Eingänge be⸗ 
treten werden, Platz. 

2) Der ſtimmführende Abgeordnete erhält SEN nur 
gegen Vorweis der roten Ausweiskarte, die auf jeinen 

amen ausgeſtellt, unterſtempelt und vom Vorſtand unter⸗ 
ſchrieben ſein muß. Um einen Mißbrauch etwa verloren ge- 
angener Ausweiskarten zu verhindern, werden nur d 
enigen ſtimmberechtigten Vertreter zugelaſſen, deren Namen 
von ihrer Genoſſenſchaft vorher dem Verbande mitgeteilt 
worden ſind. Wenn alſo in einer Genoſſenſchaft beſchloſſen 
wird, einen anderen als den urſprünglich angegebenen 
ſtimmberechtigten Vertreter zu entſenden, jo ift das dem 
Verbande rechtzeitig mitzuteilen. Andernfalls kann ihr Ver⸗ 
treter nicht zugelaſſen werden. 

3) Auch die nicht ſtimm berechtigten Mitglieder der Ge- 
noſſenſchaften, die an der Tagung teilnehmen wollen, müſſen 
ſich ausweiſen, und zwar durch blaue Karten, die gleichsfalls 
auf die Namen der Inhaber ausgeſtellt ſein müſſen. Dieſe 
Teilnehmer nehmen im hinteren Teil des Verſammlungs⸗ 
raumes Platz. 3 

4) Ohne Ausweiskarte wird niemand zum Verbandstag 
zugelaſſen! 

5) Wer Beſchwerden vorbringen will, muß den Gegen⸗ 
itand der Beſchwerde bis zum 8. Mai dem Verbande mit- 
teilen, damit die Vorgänge nach den Akten geprüft 
und von der Tagungsleitung auf Grund des jeſtgeſtellten 
Tatbeſtandes ſachgemäße Erklärungen abgegeben werden 
können. Unangemeldete Beſchwerden können nicht berid- 
ſichtigt werden, weil auf dem Verbandstage nur ſachlich ver⸗ 
handelt werden ſoll. 


6) Die Anmeldungen zum Verbandstag müſſen eben⸗ 


falls bis zum 8. Mai im Verbande vorliegen, damit die 
Teilnehmerliſten ausgefertigt werden können. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Hauptverſammlung 
der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank AG in Lodz. 


Am 30. April d. Is., vormittags, fand die diesjährige 
ordentliche Hauptverſammlung der Aktionäre der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank in Polen A. G. in Lodz ſtatt, und zwar 
im alten Bankgebäude, das augenblicklich von Grund auf 
umgeſtaltet wird und in dem im dritten tSockwerk ein ſchö⸗ 
ner, heller Verſammlungsſaal geſchaffen worden iſt. . 
Die außerordentlich ſtark beſuchte Verſammlung wurde 
um 11,30 Uhr vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Herrn 
Dr. Friedrich Swart eröffnet, der die ordnungsgemäß 
einberufene Hauptverſammlung für e denied erklärte, 
die Tagesordnung bekanntgab und die verſchiedenen Ver⸗ 


ders begrüßte. 


treten. Herr Direktor Kurt Pohlmann ergriff zunächſt 


der Reihe der Kriſenjahre, aber es hat ſchon ſichere Merk⸗ 


anzuſprechen ift. Unter der angeſpannten politiſchen SC 


ein neuerliches Auffladern des Mißtrauens des Sparer⸗ 
gernde Kapitalflucht und die fortſchreitende Verſchlechterung 


bewogen. 
erfolgreich geweſen, und es iſt ein langſam fortſchreitendes 
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treter der e Geistlichkeit und der Preſſe bejon- 

nſchließend widmete Herr Dr. Swart dem 
im vergangenen Jahr verſtorbenen ehemaligen Aufſichts⸗ 
mt enden, Landesökonomierat Dr. Leo Wegener und 
dem gleichfalls verſtorbenen Aufſichtsratsmitglied Alfons 


Matz⸗Konſtantynow herzliche Worte des Gedenkens. 


Wegener, der bis 1926 Vorſitzender des Aufſichtsrats der 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank geweſen iſt, ſei eigentlich auch 
ihr Gründer geweſen, ein Führer auf vielen Gebieten, von 


dem wir unſere kaufmänniſchen und genoſſenſchaftlichen Tra⸗ 


ditionen übernommen hätten. Der Verſtorbene habe vor⸗ 
wiegend in Weſtpolen gearbeitet und ihm ſei u. a. auch in 
großem Maße zu verdanken, daß die léi Minderheit 
Polens und Pommerellens ſich im neugegründeten polniſchen 


Staate nicht in fruchtloſem Peſſimismus vergraben habe. In 


ſeiner Treue ſei Dr. Wegener ein Vorbild geweſen, und wir 


hätten ihm viel zu verdanken. 


In Alfons Matz hätte die Bank einen Mann verloren, 


Ni der in feinem Bereich treue Arbeit geleiſtet habe; dieſe 


Treue ſei auch das Weſentliche, und man könne einen Men⸗ 
ſchen nicht nach dem Umfang ſeiner Arbeit, ſondern eben nach 
der Treue beurteilen. l 
Das Andenken der beiden Männer wurde von der Ber- 
ſammlung durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Nachdem dann Herr Dr. Swart zum Verſammlungsleiter 
gewählt worden war, wurde in die Tagesordnung einge⸗ 


das Wort zu einem ausführlichen Geſchäftsbericht, in dem 
er u. a. folgendes ausführte: 


Das Geſchüft im vergangenen Jahr. 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1936 war das 7. Jahr in 


male und Ereigniſſe gebracht, aus denen man die beſtimmte 
Hoffnung ſchöpfen kann, daß ſich eine allgemeine Beſſerung 
der Wirtſchaft in der ganzen Welt anbahnt. Um ſo bemer⸗ 
kenswerter iſt dieſe Tatſache, die man vielleicht als Beendi⸗ 
gung der ſiebenjährigen Wirtſchaftskriſe anſprechen darf, als 
e politiſche Lage in der Welt noch keineswegs als roſig 
konnte leider eine Beruhigung der internationalen Wä 
rungslage nicht eintreten, und es bedarf keiner näheren 
Begründung, daß gerade und in erſter Linie geſi e Wäh⸗ 
rungsverhältniſſe eine Vorbedingung für die geſunde Ent⸗ 
wicklung des Welthandels ſind. Gleichzeitig mit Frankreich 
werteten im September 1936 die Schweiz, Holland, die 
Tſchechoſlowakei, Lettland und Italien ihre Währungen ab, 
in dem eg zwar verſchieden, nämlich zwiſchen 19 und 
41%, in der Wirkung aber gleichmäßig verheerend, nämlich 


publikums gegen die Währung ihres Landes und das neuer⸗ 
liche Einſetzen von Kapitalverſchiebungen. Dieſe ſich ſtei⸗ 


der Handelsbilanz hatten die polniſche Regierung zu entſpre⸗ 
chenden Maßnahmen zum Schutze der Währung rechtzeitig 
eſe Maßnahmen find im großen und ganzen 


i inden der Zloty⸗Angſt feſtzuſtellen. 
Wie ich ſchon zu Anfang meiner Ausführungen zum 
Ausdruck bierg habe, hat das letzte Jahr eine Beſſerung 
der Wirtſchaftslage in der Welt gebracht. Die großen Be⸗ 
ſtände an Vorräten aller Art auf dem Weltmarkt erfuhren 


eine für Verringerung, und damit konnten auch die 
Preiſe für Ro 


ſtoffe eine Aufwärtsentwicklung nehmen. Nach 
langen Jahren trat wieder Nachfrage nach Waren ein, und 
bei einer Reihe von Warenjorten und Rohſtoffen war diefe 


Nachfrage ausgeſprochen lebhaft. Da die Preiſe der land⸗ 


wirtſchaftlichen Erzeugniſſe nicht nur bei uns, ſondern auf 
der ganzen Welt anſtiegen, konnte Polen als Agrarland 
durch den umfangreichen Getreideerport beſondere Vorteile 
enießen. Der Ausfuhrwert der wichtigſten landwirtſchaft⸗ 
ichen Erzeugniſſe 1 Vieh iſt bei uns im Jahre 
1936 um etwa 100 Millionen Zloty, das iſt um ein Drittel, 
höher geweſen als im Jahre 1935, obwohl die Ausfuhr men⸗ 
genmäßig infolge der ſchlechteren Ernte kleiner war. Durch 


die günſtigeren Preiſe der Agrarprodukte erfuhr die Kauf⸗ 
kraft der Bevölkerung Polens eine nennenswerte Steige⸗ 
rung, was ſich wiederum belebend auf den Abſatz der In⸗ 


duſtrie⸗Erzeugung auswirkte. An der Spitze ſtand die Bau- 
wirtſchaft, die ſchon im Jahre 1935 eine gewiſſe Belebung 
erfahren hatte, im Jahre 1936 aber in Auswirkung der 


Beſtrebungen weiter an das Geld in Sachwerten e 
legen, am ſtärkſten begünſtigt wurde. Weiter war ein An⸗ 
ſtieg vor allem in der Eifeninbuftrie feſtzuſtellen, welche 
wiederum von der erhöhten Bautäti keit ihren Anſtoß er⸗ 
alten hatte und ſpäter noch große Regierungsau träge er⸗ 


hielt. Auch im Hüttenweſen und in der Metallin uſtrie iſt 


eine erhebliche Beſſerung eingetreten, und dies beſonders 
bei der chemiſchen Induſtrie, wo auf die ungewöhnlich ſtarke 
Erhöhung der Stickſtofferzeugung beſonders hingewieſen 
werden muß. Die Textilinduſtrie dagegen konnte an dem 
allgemeinen Aufitieg nicht in dem gleichen Maße teilnehmen. 
Das liegt zum Teil begründet in den Rohſtoffſchwierigkeiten, 
zum andern hat ſich die geſteigerte Kaufkraft der Bevölke⸗ 
rung auf den Abſatz der Textilerzeugniſſe bisher weniger 
ausgewirkt. 


Im . Jahre wurde auch ein Ausgleich des 
Staatshaushaltes erreicht, was ebenfalls zur ruhigeren Be⸗ 
urteilung der Währungslage Polens beigetragen hat. Trotz 
vieler Schwierigkeiten, im beſonderen durch Währungs⸗ 
erſchütterungen in anderen Ländern und durch die allge⸗ 
meine Erſchwerung des Warenaustauſches, war es unſerer 
Regierung möglich, den Außenhandel zu erweitern und ihn 
aktiv zu geſtalten. Die Wareneinfuhr Polens betrug im 
abgelaufenen Jahr 1003 Millionen Zloty (im Vorjahr nur 
860 Millionen), die Warenausfuhr 1026 Millionen Zloty 
(im Vorjahre 925 Millionen), der Ausfuhrüberſchuß alſo 
23 Millionen Zloty gegenüber 65 Millionen im Vorjahre. 


Die Privatbanken Polens konnten an der allgemeinen 
Belebung der Wirtſchaft bisher nicht teilnehmen, in erſter 
Linie, weil die Währungsmaßnahmen in anderen Ländern 
die Bildung der Betriebskapitalien bei den Banken hemmten. 
Die Spareinlagen bei den Privatbanken haben ſich im letzten 
Jahre ſogar verringert, und zwar um 26 Millionen, und 
betrugen zum Jahresſchluß nur 427 Millionen. Unter dieſen 
Umſtänden mußten die Debitoren beträchtlich abgebaut wer⸗ 
den, nämlich von 417 Millionen auf 378 Millionen, alſo um 
39 Millionen. Dieſe Entwicklung iſt um ſo bedauerlicher, 
als ſeit Sommer 1936 eine nicht unbeträchtliche Steigerung 
der induſtriellen Produktion und der Umſätze eingetreten iſt, 
die einen erhöhten Geldbedarf der Wirtſchaft hervorgerufen 
hat. Ueber das private Bankgewerbe Polens muß daher 
gejagt onya, daß es im letzten Jahre nicht vorwärts ges 

men iſt. 


Zuſammengefaßt ergibt die wirtſchaftliche Entwicklung 
des letzten Jahres aber doch das erfreuliche Bild, daß die 
fieben mageren Jahre wohl vorüber g fein genen und 
daß wir jetzt in die ſieben beſſeren ahre (i will noch 
nicht ſagen: in die ſieben fetten Jahre!) eingetreten find. 


Unſere Bank hat ihre Kräfte und Mittel voll und Mane 
in den Dienſt der Wirtſchaft Polens geſtellt und die Maß⸗ 
nahmen der Regierung in jeder Weiſe unterſtützt. Unſere 
Bank konnte daher an der 1 der Wirtſchaftslage 
Anteil nehmen und ſich in allen Geſchäftszweigen entwickeln. 
Als Ende April 1936 die Deviſenverordnung in Kraft trat, 
erhielten wir ſofort die Rechte einer Deviſenbank und wur⸗ 
den dadurch in die Lage A a unſeren Geſchäftsfreunden 
leiſtungsfähig zur Seite zu ſtehen. Die von unſerer Kund⸗ 
ſchaft im Zuſammenhang mit der verstärkten Einfuhr und 
Ausfuhr benötigten Ueberbrückungskredite konnten wir ihr 
in vollem Umfange zur ee f ſtellen und unſeren Kun⸗ 
denkreis beſonders in dieſem Geſchäftszweig nicht unbedeu⸗ 
tend vergrößern. Trotz der ſtarken Inanſpruchnahme durch 
Kredite konnten wir unſere Liquidität aufrechterhalten. 


Die Konvertierung der landwirtſchaftlichen Schulden 
über die Akzeptbank hat die Beurteilung unſerer Forderun⸗ 
gen an die angeſchloſſenen Genoſſenſchaften günſtig beein⸗ 
flußt. Aus Konvertierungsverfahren wurden innerhalb 
unſerer Genoſſenſchaften insgeſamt 534 Einzelanträge über 
Zloty 576 763,— zum Abſchluß gebracht, davon 454 Anträge 
über Zloty 430 000, — durch unſere Vermittlung. 

Die Lage unſeres ſtädtiſchen Kundenkreiſes aus Handel 
und Induſtrie kann auf Grund der allgemeinen Beſſerung 
der Wirtſchaft als günſtig bezeichnet werden. Die Fort⸗ 
ſchritte unſerer Bank im abgelaufenen Jahre zeigen ſich in 
erſter Linie in der Steigerung des Umſatzes und in der 
Erhöhung der Bilanzſumme. Der Umſatz auf einer Seite 
des Hauptbuches ſtieg um 20% auf rund 150 Millionen 
Zloty und die Bilanzſumme um 19% auf 7,05 Millionen, wo⸗ 
dei das Inkaſſo⸗ und Garantie⸗Konto im Betrage von rund 
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710 000 . eg na iſt. Der SEA auf Inkaſſo⸗ 
Konto iſt ebenfalls um 20% — auf 25,6 Millionen Zloty — 
eſtiegen. Auch die uns anvertrauten Einlagen erfuhren 
line Erhöhung um 36% und betrugen zum Schluß des Be⸗ 
richtsfahres 4,1 Millionen Zloty. Hiervon entfallen 2,4 Mil- 
onen auf reine Sparkonten, die ſich wieder auf 1962 Einzel⸗ 
nten verteilen. Im abgelaufenen Jahre ſind 372 Spar⸗ 
onten hinzugekommen. Wir haben 29 482 Wechſel im Ge⸗ 
9 von 9,8 Millionen Zkoty diskontiert, wovon 
9 776 Zloty zu Proteſt gingen = 3%. Die entſprechen⸗ 
den Zahlen des Vorjahres waren 23 000 Wechſel über 
3 Millionen Zloty, und der Anteil der proteſtierten 
Wechſel SEH 4%. Am Schluſſe des Jahres waren ſämt⸗ 
liche Proteſte bis auf 3855 Ztoty erledigt. Auch das Inkaſſo⸗ 
Së hat ſich im laufenden Jahre entwickelt, es wurden 
5 313 Inkaſſodokumente im Geſamtbetrage von 15,5 Mil- 
lionen Zloty gegenüber 26876 Stück im Betrage von 12,2 
Millionen Zloty bearbeitet. Die Handlungsunkoſten haben 
ſich trotz der Steigerung des Umſatzes nicht erhöht; ſie be⸗ 
tugen einſchließlich Steuern 214 493 Zloty gegen 215 401 


loty. 

Wie in den letzten Jahren, haben wir auch im Berichts⸗ 
jahre einer Reihe von genoſſenſchaftlichen Schuldnern, deren 
Mitglieder ſich noch in ſchweren wirtſchaftlichen Kämpfen um 
die Erhaltung ihres Beſitzes befinden, mit Zinsnachläſſen 
und Zinsfreiſtellungen geholfen. Nur ſo iſt es zu erwarten, 
daß dieje Genoffenihaften zur Geſundung kommen können. 
Die uns angeſchloſſenen Molkereigenoſſenſchaften 
haben im letzten Jahre ungünſtig gearbeitet, ſo daß wir 
unjere Beteiligungen bei ihnen im Betrage von 20 067 Zloty 
als B e TINE abschreiben und außerdem noch 4000 Zloty 
auf Konto Dubio zurüditellen mußten. Auf Debitoren⸗ 
Ausfälle in laufender Rechnung haben wir 17 740,56 Zloty 


abgeſchrieben und für noch zu zahlende Einkommenſteuer 


1523 Zloty zurückgeſtellt, jo daß wir vor Aufſtellung der 
Bilanz insgeſamt 43 330,56 Zloty abgeſchrieben bzw. zurück⸗ 
Rien haben. Ferner haben wir ſatzungsgemäß auf Immo⸗ 
ilien 8224,70 Zloty und auf Mobilien 6252,10 Zloty abge⸗ 
ſchrieben, indem wir dieſe Beträge dem Amortiſationsfonds 
krach wurde. haben, welcher damit auf 71 620,10 Zloty ge- 
racht wurde. Nach Vornahme der vorſtehend genannten 
Abſchreibungen und Rückſtellungen verbleibt ein Bilanz⸗ 
8 von 14 195.04 Zloty, deſſen Verteilung wir der 
eneralverſammlung wie folgt vorſchlagen: 10% = 1420 
ann für den Reſervefonds, 10% = 1420 Zloty für den 
pezialreſervefonds 6800,— als zuſätzliche Leiſtung an den 
Spezialreſervefonds, der verbleibende Reſt von 4555,04 Zloty 
wäre auf neue Rechnung vorzutragen. j 

Wir find nun in das neue Geſchäftsjahr eingetreten in 
dem Bewußtſein, im abgelaufenen Jahre wieder unſere 

licht getan zu haben. Wenn wir unſere Bank vor⸗ 
wärtsgebracht haben, jo ift dieſer Umſtand der engen, ver- 
trauensvollen Zuſammenarbeit von Vorſtand und Auſſichts⸗ 
rat zu verdanken, die für unſere Bank ihr Beſtes og en, 

nd dann dem Fleiß ſowie dem einheitlichen 
illen von Führung und Gefolgſchaft. Der 
Aufſichtsrat jowie die Kreditkommiſſion haben im Jahre 
1936 eine CN i das verantwortungsvolle Tätigkeit 
Le Ma und ſich für das 4 in uneigennütziger 
eiſe eingeſetzt. e gebührt unſer beſonderer Dank. 
Jeder unſerer Geſchäftsfreunde, gleich ob Bauer, Kaufmann 
oder Induſtrieller, hat bei uns Hilfe und Kern den für 
Fa Lage gefunden, und wir haben jeden Kredit gewährt, 
ofern er vom Standpunkt der Sicherheit und Liquidität zu 
verantworten war. 

Die d Zinsermäßigungen, die wir bei 
einer Reihe ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenden Kunden 
beſonders auf dem Lande zugebilligt haben, darf ich in die⸗ 
e Zuſammenhange noch beſonders SR Wit wer- 

en auch in dieſem Jahre alle unſere Kräfte in den Dienſt 

der Bank ſtellen und Helfer all unſerer Freunde ſein. Und 
wir wollen nun weiterarbeiten nach dem Wahlſpruch Raiff⸗ 
eiſens, der uns bei allen unſeren Handlungen Leitſtern iſt: 
„Einer für alle und alle für einen!“ 

Dem Geſchäftsbericht ſchloß Herr Dr. Swart einige 
Bemerkungen zur allgemeinen Lage an: 

„Das Jahr 1936 hat unſere Genoſſenſchaftsbank einen 
gohen Schritt vorwärts gebracht, ſowohl die Bank ſelbſt 
ie auch das mit ihr verbundene Genoſſenſchaftsweſen. Die 
ank hat im abgelaufenen Jahre damit gerechnet, daß die 
ährung des Landes feſt bleiben würde, und hat von vorn⸗ 


herein in der Deviſenordnung ein wirkſames Mittel ge- 
ehen, um dieje Abſicht der Regierung durchaus zu fihern, 


icherlich war dieje Maßnahme richtig. Sie enthält unver« 
meidlich eine Behinderung des Handels und der Wirtſchaft. 
Ste iſt von der Regierung als vorübergehende Maßnahme 
gedacht, wobei man ſich klar ſein muß, daß dieſe Uebergangs⸗ 
RK nicht ah Dé wird und davon abhängt, daß die groen 

aaten der Welt ihre Währung untereinander in ein feſtes 
eg bringen. So lange die Deviſenordnung währt, 
bleibt die private Wirtſchaft damit belaſtet, daß ihre nts 
ſchlüſſe von der ing $ des Beamtenapparates der Deviſen⸗ 
Se abhängig find, der doch die fühlen oder Miß⸗ 
erfolge ſeiner Entscheide nicht ſelbſt zu fühlen hat. Möge 
das ewnter aljo bleiben, daß dieje neue Ausdehnung 
der ſtaatlichen Aufſicht des Beamtentums über die private 
Wirtſchaft nur eine vorübergehende ſein ſoll. In der An⸗ 
erkennung unſerer 
Ausdruck für die Stellung, die ſie im REN Leben 
in der Stadt Lodz einnimmt, und auch einen Beweis des 
Vertrauens, das ſich die Bank bei der Zentralbehörde er⸗ 
worben hat. 

Der Generalbericht hat in den Zahlen der Bilanz, der 
E und Umſätze ein beträchtliches Wachstum ver⸗ 
zeichnet. Das Anwachſen der Umſätze ſteht im Einklang mit 
den Umſätzen, die auch die befreundete Landesgeneſſenſchafte⸗ 
bank in Poſen aufzuweiſen hat. Dies Anwachſen der Un 
LN iſt alſo ein Anzeichen, daß es der Wirtſchaft wirklich 
beſſer geht, aber man darf dieſe Beſſerung nicht überſchätzen, 
und man ſollte noch nicht . darauf aufbauen. 
Auch an die Regierung möchten wir die Bitte richten, daß ſie 
das Anwachſen der Steuereinnahmen, das ſich aus dieſem 
Gang der Wirſchtfat ergibt, nicht ohne weiteres für dauernde 
neue Ausgaben einſetzen möge. Damit die Wirtſchaft wei⸗ 
ter gefeſtigt wird, wäre es beſſer, zunächſt an eine Milde⸗ 
rung der angeſpannten Steuerlaſt zu denken, vor allem aber 
der Steuerpraxis. Es ſollte der Grundſatz Geltung finden, 
daß wo die Steuerbehörde in der Buchführung privater Be⸗ 
triebe Mängel findet, doch vorhandene Anhaltspunkte der 
Bücher die Grundlage für die Veranlagung zur Umſatz⸗ und 
zur Einkommenſteuer bleiben müſſen, damit nicht eine Ver⸗ 
anlagung ſtattfindet, die den Boden der Wirklichkeit verläßt 
und den Betrieb in Frage ſtellt. 


Für die ſorgfältige, gewiſſenhafte und erfolgreiche Füh⸗ 


rung des Geſchäfts gebührt dem Vorſtande unſer Dank und 
ebenfalls unſerer Angeſtelltenſchaft, die mit dem Vorſtand 
und mit den Genoſſenſchaften ſich in der gemeinſamen Arbeit 
zuſammengehörig fühlt. Der 1. Mai gibt uns auch einen 
äußeren An h den rechten Geiſt unjerer Betriebsgemein⸗ 
ſchaft zu erfaſſen, die in der Erfüllung der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben nicht nur einen Lebenserwerb ſucht, ſondern 
eine Arbeit, für die man ſich auch innerlich mit ganzer 
Treue und Hingabe einſetzen kann.“ i 
Im weiteren Verlauf der Tagesordnung erſtattete Herr 
Otto Scheel namens des Prüfungsausſchuſſes einen jeher ` 
ausführlichen Revifionsbericht, worauf Vorſtand und Auf 
ſichtsrat entlaſtet wurden. Nachdem dann im Sinne des 
Vorſchlags des Vorſtandes über die Gewinnverteilung Be- 
ſchluß gefaßt worden war, wurden die Ergänzungswahlen 
vorgenommen. Die aus dem Auſfſichtsrat fa ungsgemäß 
ausſcheidenden Herren Georg Linnert, Chriſtian Rol⸗ 
lauer, Auguſt Utta und Artur Zerndt wurden ein- 
ſtimmig wiedergewählt, hinzugewählt wurden ferner die 
Herren Adolf Henke von der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
die Wola und Waldemar Ullrich, Die aus den 
erren Dir. Hugo Boehmer⸗Poſen, Theodor Blin, 
Max Roejer, Hugo Rzejak und Otto Scheel be- 
ſtehende Reviſionskommiſſion wurde gleichfalls einſtimmig 
wiedergewählt. - i 
Da Anträge nicht vorlagen, wurde die Hauptverſamm⸗ 
e? Ka Berlejung der Niederſchrift gegen 1 Uhr mittags 
geſchloſſen. 


Jubiläum der Spar: und Darlehnstafie 
Oſtwehr⸗Radewitz. 

Ende des Jahres 1896 haben die deutſchen Bauern in Ofte ` 
wehr, dem heutigen Konary, und aus Freytagshe im, jetzt 
Pieranie, den Oſtwehrer Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein ges 
gründet und dem Neuwieder Raiffeiſenſchen Generalverbande ans 
geſchloſſen. Bauern, Pächter, Geiſtliche und Lehrer beteiligten 
ſich an der Gründung. Die Bauerndörfer Oſtwehr und Freytags⸗ 
heim waren in den Wer Jahren auf aufgeteilten deutſchen Gütern 
entſtanden. Jedoch nur Oftwebr. unmittelbar an der ehemaligen 


Bank als Deviſenbank ſehen wir einen 


rruſſiſchen Grenze des Kreiſes Hohenſalza gelegen, war von der 
Anſtedlungskommiſſion in Poſen angelegt worden. Freytagsheim 
dagegen ift von der Generalkommiſſion in Bromberg errichtet 
worden, die der Aufgabe diente, mit Staatsmitteln auch polniſche 
Anſiedlungen in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen zu 
schaffen. Erit als fih erwieſen hatte, daß der damit verfolgte 
Zweck, die Verſöhnung der Polen mit dem preußiſchen Staate, 
nicht erreicht wurde, ſtellte die Generalkommiſſion nach einer 
Reihe von Jahren ihre Tätigkeit wieder ein. Freytagsheim 
wurde ungefähr zu einem Drittel mit deutſchen und zu zwei 
Dritteln mit polniſchen Anſiedlern beſetzt. Die nationalen Span⸗ 
nungen und manche anderen Gründe führten jedoch ſchon vor dem 
Weltkriege dazu, daß die deutſchen Anſiedler aus Freytagsheim 
größtenteils wieder verzogen und ihren Beſitz an Polen ver⸗ 
kauften, ohne vom preußiſchen Staat daran gehindert zu werden. 
Im Jahre 1900 kam zu den Dörfern Oſtwehr und Freytagsheim 
das Dorf Radewitz Nadojewice) hinzu, das meiſt mit heſſi⸗ 
ſchen, aber auch mit hannöverſchen und einheimischen deutſchen 
Bauern aus den umliegenden friderizianiſchen Schwabendörfern 
beſiedelt wurde. Im Zuſammenhang damit wurde der Oſtwehrer 
Darlehnskaſſenverein nach Radewitz verlegt, wo feine Geſchäfts⸗ 
führung in der Hand des Paſtors Melke bis zu ſeinem frühen 
Tode lag und wo ſie bis auf den heutigen Tag verblieben iſt. 
Für die Feier des Jubiläums und zum Rückblick auf eine 
40 jährige wirtſchaftliche Arbeit war der 3. April gewählt worden. 
Am Nachmittage hatten die ordentlichen Mitgliederverſammlungen 
der Spar- und Darlehnskaſſe und der Warengenoſſenſchaft „Kon⸗ 
jum“ unter Leitung des Vorſtandsvorſitzenden, Herrn Boven- 
ka mp, ſtattgefunden. Hier überbrachte Herr Rittergutsbeſitzer 
Fritz Schreiber, Rybitwy, als Anterverbandsdirektor die 
Glückwünſche der Genoſſenſchaften des Hohenſalzaer Bezirks und 
hob die Aufgaben hervor, die für uns und unſere wirtſchaftlichen 
Organiſationen mehr denn je im einmütigen Zuſammenſchluß 
liegen. 
Für die Feier am Abend hatte die Leitung der Genoſſenſchaft 
mit großer Sorgfalt eine ſtimmungsvolle Vortragsfolge zuſam⸗ 
mengeſtellt. Der Rendant, Herr Hänes, der Dë durch feine 
unermüdliche Arbeit ſeit neun Jahren um die Wiederbelebung 
der Oſtwehrer Genoſſenſchaften verdient gemacht hat, hielt die 
Hauptanſprache. Er konnte außer Herrn Unterverbandsdirektor 
Schreiber und dem Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Poſen, Herrn Machatſcheck, die Vertreter der benach⸗ 
barten Spar⸗ und Darlehnskaſſen Daheim⸗Jacewo, Deutſchwalde⸗ 
Modliborzyce, Eigenheim⸗Gaſki und Oſtburg⸗Wonorze unter den 
Gäften begrüßen. Mit gutem Geſchick verſtand Herr Hänes in 
feiner Ansprache an die bedeutungsvollſten Ereigniſſe in der 
40 jährigen Geſchichte der Darlehnskaſſe anzuknüpfen und fo den 
Zuhörern ein überaus feſſelndes und lebensvolles Bild dieſer 
vier Jahrzehnte erfolgreicher genoſſenſchaftlicher Arbeit zu geben. 
Beſonderen Beifall fand der Rendant, als er des dienſtälteſten 
Vorſtandsmitgliedes, Herrn Hutſchenreiter, gedachte, der, 
an der Schwelle des bibliſchen Alters ſtehend, feit nunmehr 
32 Jahren, doch in unverminderter Friſche und Tatkraft an der 
Verwaltung maßgebend teilnimmt und dem es zu allererſt zu 
danken iſt, wenn die Oſtwehrer Darlehnskaſſe nicht den Erſchütte⸗ 
rungen der Kriegszeit und der Nachkriegsjahre zum Opfer ge⸗ 
fallen ift. 
Nach dem Rendanten ſprach Herr Machatſcheck und über⸗ 
brachte die Glückwünſche und Grüße des Verbandes. Die Ge⸗ 
noſſenſchaften, führte er aus, ſeien das wirtſchaftliche Rückgrat 
der Volksgruppe. Man dürfe ſie deshalb nicht zur Kampfſtätte 
für Auseinanderſetzungen machen, die mit ihrem Aufgabenkreis 
nnichts zu tun hätten, die nur die notwendige nüchterne Gad- 
lichkeit und das Vertrauen zur Genoſſenſchaft ſtören könnten. Wir 
müßten von ganzem Herzen wünſchen, daß ſich die unnatürliche 
und widerſinnige tiefe Kluft wieder ſchließen möge, die heute in 
unſerer gemeinſamen Heimat Deutſche von Deutſchen trenne. Wir 
wollen hoffen, daß über eingebildeten Trennungsſchranken nicht 
zu ſpät erkannt werde, wie nötig jeder einzelne von uns ſeinen 
deutſchen Nachbarn brauche. Wenn unſere Genoſſenſchaften an 
dem Werk der Verſöhnung durch ihre fachliche, aufbauende Arbeit 
mitwirken könnten, werde das für uns alle zum Heile ſein, für 
den einzelnen wie für die Geſamtheit. 
Fa.uür die vortreffliche Aufführung zweier Theaterſtücke „Der 
Rendant von Neudorf“ und „Kommt Zeit, kommt Rat“, die an 
die Darſteller ſchwierige Anforderungen ſtellten, gehört der jün⸗ 
geren Generation beſonderer Dank, nicht zuletzt, um nur einen 
der vielen Namen, die daran beteiligt waren, zu nennen, Herrn 
= Heupel, der fi keine Mühe hatte verdrießen laſſen, die Auf- 
führungen vorzubereiten und zu leiten. Es iſt wohl immer ein 
gutes Zeichen für die geſunde innere Verfaſſung unſerer Jugend, 


wenn fie Dé mit fo viel Luft und Liebe, mit fo viel Eifer und 


Ehrgeiz der Freude am Spiel hingibt. Indeſſen ſei auch wn 
anderen jungen Mädchen und Männer nicht vergeſſen, die ſich mi 
hübſchen Gedichten an den Gemeinſchaftsſinn der * 
wandten. Schöne, altvertraute Volkslieder, die uns überall di 
Heimat fühlen laſſen, wo wir ihre Klänge hören, rankten bi 
von allen gefungen, freundlich durch die Darbietungen und b 
lebten das bunte, abwechſlungsreiche Bild, vor dem die Stunden 
wie im Flug flohen, bis auch die eifrigſten Tänzerpaare müde 
— und durch den kühlen, hellen Sonntagmorgen nach ane 
ten. — 


Recht und Steuern 


Zahlung der Grundſteuer 1957 


Das Dekret des Staatspräſidenten über die Grundſteuer vom 
4. 11. 1936 (Dz. U. 1936, Poj. 593) enthält hinſichtlich der Zahlung 
der Grundſteuer lediglich die Beſtimmung, daß die Steuerbeträg 
in zwei Raten, und zwar jeweils bis zum 30. 4. und bis zum 
15. 11. zu entrichten find. Die Art der Erhebung der Beträge ift 
dagegen nicht geregelt. Dies ſollte erſt durch die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen geſchehen. Die diesbezügliche Ausführungsverord⸗ 
nung tt nun erſchienen (Dz. HR. 1937, Pos. 250). 

Die Erhebung der Steuerbeträge ift verſchieden, je nach dem 
der Steuerpflichtige jährlich mehr als 110 „ Grundſteuer zu 
zahlen hat oder nicht. Beträgt die Grundſteuer mehr als 110 *, 
ſo ſind außer den Kommunalzuſchlägen Progreſſionen zu zahlen, 
die je nach der Höhe der Steuer 10—100% betragen. (Vergleiche 
unſere grundſätzlichen Ausführungen in Nr. 17 dieſes Blattes 
vom 21. 4. 1937.) In dieſen Fällen erfolgt die Erhebung durch 
Zuſtellung von Zahlungsbefehlen durch die Finanzämter. In den 
anderen Fällen, d. h. alſo in denen, wo die Grundſteuer weniger 
als 110 z} jährlich beträgt, ift die Art der Erhebung der Grund⸗ 
ſteuer noch nicht feſtgelegt. Hier wird erft der Direktor der 
Finanzkammer im Einverſtändnis mit dem Wojewoden das Ver⸗ 
fahren beſtimmen. 

Da die erſte Halbjahres rate der Grundſteuer zwar grundſätz⸗ 
lich bis zum 30. 4. zu zahlen ift, die Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
befehle aber aus den oben genannten Gründen erſt in nächſter 
Zeit erfolgen kann, beſtimmt das Geſetz, daß in allen dieſen 
Fällen die Bezahlung der Grundſteuer innerhalb einer Friſt von 
30 Tagen, gerechnet von dem auf die Zuſtellung des Zahlungs⸗ 
befehls folgenden Tage, erfolgen muß. 

Innerhalb der gleichen Frift kann in den Fällen, in welchen 
nach obigen Ausführungen die Zuſtellung der Zahlungsbefehle 
durch die Finanzämter erfolgen, gegen den Zahlungsbefehl Ber 
rufung an die Izba Skarbowa durch Vermittlung des Urzad Stare 
bowy eingelegt werden. In den Fällen dagegen, wo die Art der 
Erhebung der Steuer erſt noch beſtimmt werden ſoll, müßte die 
Berufung grundſätzlich bis zum 30, 4. eingelegt werden. Da je 
doch einerſeits die Form der Erhebung noch nicht feſtliegt, 
andererseits aber ſchon die Friſt für die Einlegung der Berufung 
abgelaufen iſt, werden hier beſtimmt noch Vorſchriften über Friſt 
und Form der Berufung erlaſſen werden. 

Soll ſich die Berufung nur gegen die Erhebung oder die Be⸗ 
rechnung des Kommunalzuſchlages richten, ſo muß die Berufung 
binnen 14 Tagen, gerechnet von dem auf die Zuſtellung des 
Zahlungsbefehls folgenden Tage, abgeſchickt werden. 

In keinem Falle hindert jedoch die Einlegung der Berufung 
die Vollſtreckung aus dem Zahlungsbefehl. Deswegen muß auße 
der Berufung ein Antrag auf Einſtellen der Zwangs vollſtreckung 
bis zur Entſcheidung Über die Berufung geſtellt werden. 

Weitere Ausführungen werden wir in der nächſten Nummer 
dieſes Blattes erſcheinen laſſen. 


Umwandlung von Wertpapieren. 


Durch Dekret des Staatspräſidenten vom 14. 1. 1036 CH K 
1936/10) und die Ausführungsverordnung vom 7. 2. 1936 (Dy. 
1936/114) find einige Wertpapiere, und zwar: 
die 5%eige Staatliche Landrente Serie I (6% Panſtwowe 
Renta Ziemfka, feria I), 
die 4 ige Prämieninveſtierungsanleihe von 1928 (4% Pree 
miowa Pozyczka inweſtycyjna), 
die gige Bauprämienanleihe Serie I (8% Premiowa 
Pozyczka Budowlana, feria I), 
die 57% zige Bauanleihe Serie II (5% Pozyczla Bia 
dowlana feria II), 


(Fortſetzung auf Seit 889.) 
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Haus- und Bofwirtſchaft, Nleintierzucht, Gemüte und Obftbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen 


Zum Muttertag. 
Mutter und Kind. 


Die Nächte, die ich für dich durchwacht, 
die Opfer, die ich für dich gebracht, 
alle Gebete, die uns vereint, 
alle die Tränen um dich geweint: 
wie Gottes Boten aus Himmels höh'n 
werden ſie einſt vor der Seele dir ſtehn. 
Und wenn man mit Engels zungen ſpricht, 
dich abzubringen vom Wege der Pflicht: 
was deine Mutter dich hat gelehrt, 
was du an ihr geliebt und verehrt: 
halte es heilig und tauſch es nicht ein! 
Und lockte dich aller Kronen Schein 
und lauter Jubel und eitler Tand: 
Hält's vor dem Auge der Mutter nicht ſtand, 
und ſchien es dir auch wie der Himmel ſo klar, 
ſo iſt es kein Glück, ſo iſt es nicht wahr! ; 
Dann reiße dich von ihm, und macht es dir Schmerzen, 
weine ſie aus nur am Mutterherzen, 
und ſcheint es dir auch, daß nichts mehr bliebe: 
eins iſt unſterblich — die Mutterliebe! 
Hans Eſchelbach. 


Schafft Müttern Erholung. 


In dieſen erſten ſchönen Frühlingstagen, die uns den 
düſtern Winter vergeſſen laſſen, denkt jeder, der in Arbeit 
und Beruf ſteht, an ſeine Urlaubszeit. Ob es nur einige 
Tage oder mehrere Wochen ſind, ob es nun Tagesausflüge 
oder längere Reiſen ſein können, jeder freut ſich ſchon jetzt 
auf die Entspannung und Loslöſung von den Ge- 
bundenheiten des Alltags. 

Es wird Sorge getragen, daß die Kinder in den Ferien 


hinauskommen aufs Land, in Luft und Sonne, in fürſorg⸗ 


liche Pflege und Sommerfreuden. 

Und die Mutter? 

Als ſelbſtverſtändlich wird ihr tägliches Sorgen und 
Mühen für Mann und Kinder 8 als jelbitver- 
ſtändlich empfindet fie ſelbſt ihre Aufopferung für die Fa- 
milie, als ſelbſtverſtändlich ihr Immer⸗daſein. An ihre Er⸗ 
holung denkt ſie nicht, kann gar nicht daran denken. 

Das müſſen wir andern tun. \ 

In Anerkennung der hohen Aufgaben, die der Mutter 
im Hinblick auf die Erhaltung unſeres Volkstums geſtellt 
ſind, haben wir die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß auch ſie 
einmal eine Freizeit hat; freie Zeit, um ſich körperlich und 
ſeeliſch auszuruhen und neue Kräfte zu ſammeln. 

Bitte, wendet nicht ein, daß auch Ihr oft nicht mehr in 
der Lage ſeid, euch eine Erholung zu gönnen. Ihr beſitzt 
ſo vieles, was unſere bedürftigen Mütter täglich ent⸗ 
behren müſſen. Wenn Ihr auch rechnen müßt, Ihr habt noch 
die Miete für eure Wohnung, Ihr kennt noch nicht die täg⸗ 
liche Sorge: „Wie mache ich heute meine Kinder ſatt?“ 

Nicht wahr, es geht euch noch gut? Darum denkt an die 
Mütter, die müde geworden find an den tägl zermür⸗ 
benden uns, ſie wieder friſch und ſtark machen 
für Familie und Volkstum. 


Wer einmal einen 2 in einem unjerer Mütterheime 
verlebt hat und die frohe „die Kameradſchaft, das 
allmähliche Sichlöſen von Sorge, Angſt und Bitterkeit, das 
Singen und Sorglosſein beobachten konnte, fühlt und weiß, 
was dieſe Wochen für die Mutter bedeuten. 
And der Vater? Nein, wir wollen bei „Mutter und 
Kind“ den Vater nicht vergeſſen. 
Wenn er ſeine Frau, die Mutter ſeiner Kinder, deren 
n Arbeit und ſtille Tapferheit er in den 
ochen ihrer Abweſenheit erft jo recht erfaßt hat, fröhlich 
und gekräftigt zurückkehren ſieht, wird auch er teilhaben an 
der Müttererholung. 
Das d der Sinn des Hilfswerkes „Mutter und Kind“, 
ohlfahrtsbund Bromberg und der Wohlfahrts⸗ 


dienſt Poſen auch in dieſem Jahre durchführen wollen. 
Mütter, die ſich aus eigenen Mitteln eine Erholung nicht 
ſchaffen können, ſollen in Ga gelegenen Heimen während 
eines vierwöchentlichen Aufenthaltes, losgelöſt von den Sor⸗ 
gen und Nöten des Alltags, ausruhen. Um dieſes Hilfs⸗ 
werk durchführen zu können, bitten wir alle deutſchen Volks⸗ 
genofien, uns zu helfen. Klebt unſere Mutterkarte, kauft 
tterkarten und Abzeichen; denn aus dem Erlös wird das 
Erholungswerk finanziert. 
Schafft Müttern Erholung! NHK. 


Das Kass 
Edelweifi Abzeichen 


so 


Das Sigenbleiben. 
Von allen Ferien find die großen Ferien allein die⸗ 
jenigen, denen Eltern und Kinder mit gemiſchten Gefühlen 
ent hen. Den 


a n das ift kein gewöhnlicher Ferienanfang, 
— vielmehr wird mit dem Zeugnis die ſo tige Frage 
entſchieden: „verſetzt oder ſitzengeblieben“. — Daher gibt es 
nach Schulſchluß unter dem Schwarm der fröhlich Heim⸗ 
wärtseilenden immer einige, die es gar nicht eilig haben, 
ſondern langſam und zögernd nach Hauſe gehen. 
werden die Eltern zu ihrem Zeugnis ſagen und beſonders 
zu der Schlußbemerkung: „nicht verſetzt.“ 

Es iſt nicht unwichtig, welche Stellung die Eltern dieſen 
2 Worten gegenüber einnehmen. 

Muß man das Sitzenbleiben nun jo ungeheuer kragiſch 
nehmen? — Gewiß iſt es für viele Eltern heutzutage wirt⸗ 
ſchaftlich eine Laſt, wenn die an ſich ſchon lange Schulzeit des 
Kindes noch um ein Jahr verlängert wird. Aber trotzdem 
ſollten ſie ſich immer wieder die Frage vorlegen: „Iſt es 
wirklich ſo ſchlimm, wenn unſer Kind ſitzenbleibt?“ — Wenn 
ſie ſich dann ehrlich und aufrichtig antworten, wird es heißen: 
„Nein, es üt nicht unerträglich — beſtimmt aber nicht jo 
ſchlimm, daß wir das Kind deshalb ſchwer beſtrafen, und 
es wo nachher ſich noch mit Sorgen, Kummer und 
dem niederdrückenden Gefühle des eigenen Unwertes herum⸗ 
quälen muß.“ : 5 

Außerdem dürfte die Tatſache des Sitzenbleibens die 
Eltern nie unvorbereitet treffen, denn, wenn die Gefahr 
beſteht, daß ein Kind das Klaſſenziel nicht erreicht, wird 
dies den Eltern rechtzeitig mitgeteilt. Auch ſind die Lehrer 
jederzeit zu perſönlicher Rücksprache bereit, und dieſe Kg 
während des ganzen Schuljahres von Zeit zu Zeit ſtatt⸗ 
pena; nicht erft kurz vor den Ferien. Es würde allen 

eilen viel Aerger, Kummer und Tränen erſpart bleiben. 

In der Hauptſache ſind es nun 3 Gründe, die das 
Sitzenbleiben eines Kindes verurfſachen: eigene Faulheit, 
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auch Nachläſſigkeit dazu, — mangelnde geiſtige Kraft oder 
mangelnde Körperkraft 


Es kommt immer wieder vor, daß Kinder trotz guter 
Anlagen, nur infolge ihrer Faulheit und Nachläſſigkeit das 
Ziel der Klaſſe nicht erreichen. — Da ſoll dann in den 
letzten Wochen durch Nachhilfeſtunden gut gemacht werden, 
was im ganzen Schuljahre geſündigt wurde, was meiſt nicht 
mehr gelingt. — Die Eltern müſſen eben das ganze Schul⸗ 
jahr hindurch dahinter ſein; es genügt nicht, wenn der 
Vater nur einmal für das ſchlechte Zeugnis dem Faulpelz 
tüchtig die Jacke verhaut oder ihn ſonſtwie beſtraft. — 
Anders liegt der Fall bei ſolchen Kindern, denen die für die 
Klaſſe notwendige geiſtige Kraft und Reife fehlt. Da hilft 
kein Erzwingenwollen durch vermehrtes Einpauken, im 
Gegenteil, dieſem künſtlichen Aufpeitſchen folgt erſt recht 
völliges Verſagen. — Fehlt einem Kinde die notwendige 
Klaſſenreife, ſo iſt es das beſte, wenn es die Klaſſe noch 
einmal durchmacht. Manches Kind hat ſich in ſolch einem 
wiederholten Jahre ſo gefeſtigt, daß es von da an mühelos, 
ja beglückt vorwärts kam. Viele Eltern geben in ſolch 
einem Falle der Schule die Schuld und halten einen Schul⸗ 
wechſel für richtig. Das iſt aber nicht der Fall, denn jede 
Umſchulung bedeutet eine Mehrbelaſtung für das Kind, und 
ewöhnlich wird das Gegenteil des Gewünſchten erreicht. — 

mſchulung iſt nur dann angebracht, wenn die Lehrer der 
Anſicht find, daß einem Kinde nur für einige Fächer die 
Begabun pon, Z. B. fällt vielen Schülern die lateiniſche 
Sprache ſehr ſchwer, während ſie die lebenden Sprachen 
leicht lernen und umgekehrt. Oder ein Kind hat abſolut 
kein Sprachtalent, dafür aber gute, mathematiſche Veran⸗ 
lagung und ſo fort. — In ſolchen Fällen ſollten die Eltern 
durch einen Wechſel der Lehranſtalt das Kind von Anfor⸗ 
derungen befreien, denen es nicht gewachſen iſt. Hier iſt 
eine Umſchulung am Platze und kann oft Wunder wirken. 


Nicht ſelten liegt das Zurückbleiben eines Kindes auch 

in körperlichen Urſachen. Vielleicht war es durch Krankheit 
ezwungen, längere Zeit die Schule zu verſäumen und nun 
füllt es natürlich ſchwer, das Verſäumte in kürzerer Zeit 
nachzuholen. Auch bei Kindern, die zu frühzeitig zus Schule 
kamen, macht ſich in einigen Jahren ein Zurückbleiben in 
der körperlichen Entwicklung bemerkbar. Der Arzt wird in 
ſolchen und ähnlichen Fällen den Rat geben, das Kind ein 
halbes, vielleicht ſogar ein ganzes Jahr ausſpannen zu 
laſſen. Wer ſeinem Kinde ſolche ue vi gönnt, die 
nur der Kräftigung feines Körpers dient, der wird freudig 
überrajht ſein, wieviel friiher und leiſtungsfähiger das 
Kind danach geworden iſt. ; 


In keinem Falle aber dürfen wir unſerem Kinde den 
Mut nehmen, ſondern, wenn es ein ſchlechtes Zeugnis nach 
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Haufe bringt, ihm ernſt aber freundlich ſagen: „Kopf hoch, 
Kind! Mit friſchem Mut und ehrlichem Fleiß wollen wir e$ 
noch einmal beginnen; im nächſten Jahre wird's befer ſein! 

Iſt die Tatſache des Sitzenbleibens nicht aber auch eine 
Mahnung für uns Eltern? — Sollten wir uns nicht ſelbſt 
einmal prüfen, ob wir es im verfloſſenen Schuljahre an 
nichts haben fehlen laſſen? — Haben wir für die richtige 
körperliche und geiſtige Entwicklung des Kindes geſorgt? — 
Hat es die nötige Ruhe, Ordnung, Pflege und friſche Luft 
gehabt? — Haben wir uns um ſeine Arbeiten hinreichend 
gekümmert? Wenn wir uns dieſe und ähnliche Fragen ge⸗ 
wiſſenhaft beantworten, werden wir aus dem Sitzenbleiben 
des Kindes gewiß keine Kataſtrophe machen, ſondern ihm 
den Glauben an ſeine eigene Kraft wiedergeben. 


vereinstalender für die Landfrauen. 


> Bezirk Poſen 
O.⸗Gr. VBorowiec⸗Kamionki: Mittw 12. 5., um 9 Uhr vorm. 
bei Frau Gertrud Meyer⸗Kamionki. Vortrag von Frl. K. Buſſe 
über Käſebereitung. Die Koſten betragen pro Perſon 1.— zl. 
Die Zutaten müſſen N mitgebracht werden. Be und 
eier mitbringen. Meldungen an Herrn Wilh. Benſch⸗Ka⸗ 
mionki. 

Frau Johanna Bardt ladet die Frauen der Pinner 
Ortsgruppe auf Donnerstag, den 20. Mai, nachm. 4 Uhr zum 
Kaffee im Garten nach Luboſz ein. 

Bezirk Bromberg. 

Verſammlungen; O.⸗Gr. Lukowiec: 7, 5. um 3 Uhr bei Goltz, 
Murucin. O.⸗Gr. Subin; 8. 5. um 3 Uhr Hue iftau, Schu⸗ 
bin. O.⸗Gr. Zotedowo: 9. 5. um 3 Uhr im Hauſe Moller, Zole⸗ 
dowo. O.⸗Gr. Langenau⸗Otteraue: 10. 5. um 3 Uhr bei Stern, 
Otorowo. O.⸗Gr. Witoldowo: 11. 5. um 3 Uhr Gaſthaus Daluege, 
Witoldowo. O.⸗Gr. Friedheim: 12. 5. um 4.30 Uhr bei Bors 
töper. O.⸗Gr. Weißenhöhe: 13. 5. um 5 Uhr bei Oehlke. O.⸗Er. 

ek: 14. 5. um 5 Uhr im Lokal Ev eer In allen Verſamm⸗ 
lungen Vortrag von E Ilſe Buſſe⸗smilowo über: „Arbeits 
erleichterung der rau.“ Zahlveiher Beſuch it Pflicht! 

Bezirk Hohenſalga. 

Vorträge über Käſebereitung mit praktiſchen Anleitungen 
finden ſtatt: s 
D.-Gr. Trzemeſzuo: am 6. 5., um 12,30 Uhr bei Herrn Wloch, 
Trzemzal 


Or. Orchowo: am 7. 5., um 1 Uhr im Pfarrhaus Orchowo. 


Eër, Gebice: am 8. 5., um 1 Uhr bei Herrn Weidemann, Gebice. 
O.⸗Gr. Nadlowo: am 9. 5., um 1 Uhr bei Herrn Kadow, Radkowo. 
O.⸗Gr. Nojewice: am 10. 5., um 1 Uhr bei Frau Jul. Hammers 


meiſter, Rojewice. 
Ee: 


r. Barcin: am 11. 5., um 1 Uhr bei Herrn Klettke, Barcin. 

Für obengenannte Veranſtaltungen ergehen an die Frauen 
n beſondere Einladungen, aus denen Näheres 
zu erſehen iſt. ; 

Ne, unter 18 Jahren können an den n 
nicht teilnehmen. Die Mitgliedskarten find unter allen Um- 
ſtänden mitzubringen, auch find Bleiſtift und Papier mitzu- 


bringen. 
Bezirk Liſſa. 

Frauenverſammlungen: Vorträ über Käſebereitung mit 

. Anleitung ſind in dushit genommen: e 
Gr, Koſten: am 19. 5., 13,30 Uhr in Kurowo; 

O.⸗Gr. iegel und Wulſch: 20. 5. in Schmiegel. 
O.⸗Gr. Liſſa: 21. 5., in Grune; 
O.⸗Gr. Bojanowo; 22. 5., bei Zellmer; 
O.⸗Gr. Mohnsdorf: 23. 5., bei Ballmann, 

Teilnehmergebühr 1 zt pro Perſon. Meldungen fofort an die 
Vertrauensfrauen erbeten. 


Bezirk Oſtrowo. 
Koch⸗ und e finden ſtatt: unter DE von 
dal. Ilſe Buſſe Smilowo. O.⸗Gr. Wilhelmswalde: vom 18. bis 
5. Dre, Langenfeld: vom 21.—23, 5. D.Ge. Guminitz: 
vom 24.— 26. 5. bei Weigelt. O.⸗Gr. Suſchen: Verſammlung am 
8 27. 5., um pünktlich 2 Uhr im Konfirmandenſgal, 
Sośnie, rtrag von Frl. Ilſe Buſſe über: „Heil- und Würg⸗ 


kräuter.“ 
; Bezirk Nogaſen. 
Haushaltun 2 — 

Bei genügender 1 fl der nächſte dreimonati 
Kurſus gleich nach Pfingſten beginnen. pn der Ernte erfol 
evtl, eine erforderli nterbrechung. Die bereits früher ges 
melbeten Teilnehmerinnen haben die ingungen erhalten, bzw. 
können dieje von der Geſchäftsſtelle anfordern. Wir bitten um 
bal Entſcheidung über die Teilnahme und in jedem Falle 
unſerer Schreiben. Weitere Teilnehmerinnen 
erwünſcht. Wir erwarten daher ihre Anfragen bzw. 
hre Meldungen. Jedoch muh pamar, die Anzahl der Kurſiſtinnen 
eſtſtehen. Der Kurſus nur für Mitglieder der W. L. G. 
gemeinſamer freier Unterkunft im Heim ſtatt. Die Som⸗ 
merzeit ift die günftigfte Gelegenheit zur Erlernung des prakti⸗ 
ſchen Haushaltes. rum auf nach Rogaien! 8 
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Fortſetzung von Seite 336.) 


die 5%-ige unbefriſtete Staatsanleihe Serie T (6% Panſtw. 
Renta Wieczyſta feria I), 
die 6%rige Inveſtitionsanleihe von 1935 (6% Pozyczka 
inweſtycy na) 
durch eine neue 4 ige Konſolidierungsanleihe (4% Pozyczka 
konſolidacyjna) konvertiert worden. Die Umſchreibung könnte 
urſprünglich nur bis zum 15. 5. 1997 erfolgen. Am 1. Mai 1937 
ift ein Geſetz in Kraft getreten (Da. U. 1937, Poj. 269), welches 
dieje Friſt bis zum 14. Juli 1937 verlängert. 

Alle Mitglieder, die oben genannte Wertpapiere beſitzen, 

mijjen ſich aljo ſpäteſtens bis zu dieſem Tage an eine Bank zwecks 
A Vornahme der Konverſton wenden, im Falle fie die Umwandlung 
; der Wertpapiere beabſichtigen. ; 
d Die Umwandlung ift befonders für diejenigen Mitglieder zu 
empfehlen, welche Steuerrückſtände mit Wertpapieren bezahlen 
wollen (vergl. unſere Ausführungen in Nr. 18 des Blattes), da 
die 45 ige Konſolidierungsanleihe, in welche die alten Wert- 
papiere umgewandelt werden können, auch zur Bezahlung der 
Steuerrückſtände angenommen wird. ý 


Betanntmachungen 


Landw. Nebenbetriebe 


i Am 24. Februar 1937 (Dz. U. Nr. 16, Poj. 107 vom 5. März 
k 1937) erſchien eine Verordnung „über die mit der Landwirtſchaft 
eng verbundenen Arbeitsanſtalten“, auf die hiermit ganz be⸗ 
ſonders hingewieſen wird. Dieſelbe trat mit dem Tage der Ver⸗ 
kündung (5. März 1937) in Kraft. Es handelt ſich hier um land⸗ 
wirtſchaftliche Nebenbetriebe, wie u. a. auch Sägewerke und 
Ziegeleien. Sollten derartige Arbeitsanſtalten in dem unmittel⸗ 
dar vorausgehenden Jahreszeitraum durchſchnittlich mehr als 
20 Perſonen beſchäftigt haben, ſo werden ſolche als Handels- 
betriebe angeſehen. Die in dieſen Betrieben beſchäftigten Ar⸗ 
S beiter wären ſomit bei der Sozialverſicherungsanſtalt anzumelden. 
or: Falls der Charakter eines landwirtſchaftlichen Sägewerks 
| oder einer landwirtſchaftlichen Ziegelei nicht feſtgeſtellt werden 
kann, ſo wird dieſer auf Grund eines Gutachtens des Arbeits⸗ 
inſpektorats und der Landwirtſchaftskammer beſtimmt. 

Da ſich infolge dieſer neuen Verordnung auch Lohnſtreitig⸗ 
teiten ergeben haben, empfehlen wir unferen Mitgliedern, fi 
zwecks näherer Information an den Arbeitgeberverband oder an 
die Bezirksgeſchäftsſtellen der Welage zu wenden. 

Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
in Großpolen. 


rr 


ere bag 


Henaftverfauf des Pojener pferdezüchtervereins. 

In Verbindung mit der in dieſem Jahr durchgeführten 
Aktion des Hengſtankaufs mit Hilfe von er Ka 
der Poj. Pferdezuchtverein mit, daß er beabſichtigt, 5 einge⸗ 
führte Hengſte aus Oſtpreußen (Eigentum des Wof. Pferdes 
gühteroeein): nach dem 1. 8. d. Is. als Zuchthengſte mit Hilfe 
von Subventionen zu verkaufen. 

Um dieſe Hengſte können ſich Züchter wies die: 

a) Mitglieder des Pof. Pferdezüchtervereins oder der Pferde- 

9 (A ig Ma 
b) entſprechende Ställe und Haltungsbedingungen für Hengſte 
n 


e) ſich ver flichten, den erworbenen Hengſt nicht vor Abs 
— och CH vom Kauftage an gerechnet, zu ver⸗ 
aufen, 

d) ſich verpflichten, 4 des Hengſt⸗Kaufpreiſes zu decken. 

Anträge find an das Sekretariat des Pol. Pferde 7 —5 

vereins (Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu richten, wo a mt» 
liche Auskünfte eingeholt werden können. 

Die Anträge müſſen durch die Bedanzäth und Vor⸗ 

ſitzenden der Pferdezüchterkreisvereine befürwortet ſein. 


Einführung der Gerichtsferien. 


Am 1. 5. 1987 wird ein Geſetz in Kraft treten (Dz. U. 1937, 
Pol. 220), welches die Gerichtsferien wieder einführt. Die Ge⸗ 
tichtsferien dauern vom 1. 7. bis 15. 8. einſchließlich. Während 
dieſer Zeit ijt der Lauf einer Friſt gehemmt, fo daß alſo eine 
bereits vor den Ferien begonnene Friſt erſt nach den Ferien 
wieder weiter zu laufen beginnt und Friſten, deren Beginn in 
die Ferien fallen würden, mit dem erſten Tage nach den Ferien 
zu laufen beginnen. Ferner finden während der Gerichtsferien 


rundſätzlich keine Gerichtstermine ſtatt. Ausnahmen gelten jedoch 
e 


alle Straffahen, alle Streitigkeiten mit einem Wert unter 
300 21, — alle Zahlungsbefehlsſachen, — Streitigkeiten, die vor 
die Arbeitsgerichte gehören, — Konkurs und Vergleichsverfahren, 
— Streitigkeiten betreffend die Uebergabe oder Rückgabe des 


Miet- oder Pachtgegenſtandes, — Unterhaltsjahen, — Hypotheken- 


ſachen, — Zwangsvollſtreckungs⸗ und Sicherungsverfahren, — 
Beſitz⸗Störungs⸗ und Einziehungsſachen, — Angelegenheiten der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, — Beweisſicherungsverfahren. 

Außerdem kann das Gericht auf Antrag einer Partei jede 
andere Sache als eilig bezeichnen, ſo daß auf ſie die Beſtimmun⸗ 
gen über die Gerichtsferien auch keine Anwendung findet. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Dom Rotlanf der Schweine. 


Beim Rotlauf der Schweine handelt es ih um eine Kultur: 
krankheit, bei der, je höher Be die Tiere find und je we⸗ 
niger naturgemäß Haltung u ütterung erfolgt, deſto größer 
die Anſteckungsgefahr iſt. Daraus ergibt ſich ſchon wie der Ent⸗ 
ſtehung der Krankheit vorgebeugt werden kann. In erſter Linie 
berſchaffe man den Schweinen regelmäßigen Weidegang oder, 
wo das nicht möglich ift, ausreichenden Auslauf der Tiere ins 
Freie. Geſundheit und iderſtandskraft der Tiere werden da⸗ 
durch weſentlich erhöht. Auch die „ der Ställe 
iſt von großer Bedeutung. Dieſe ſollen 
müſſen peinli "eg: gehalten werden, auch darf die Belegung 


den Aufenthalt ſo A de wie möglich zu machen. Eine weitere 
wichtige Rolle ſpielt die BESSERE ä vermeide 
man jeden lichen Futterwechſel, der N 
und damit ungen des Tierkörpers zur Sie haben kann. 
eiche gi r die übertrieben Se erabfolgung von 
tter. Auch Erkältungen jowie große Anſtrengungen, zum 
Beiſpiel E un mg uſw., tragen re zur Ent⸗ 
ae des Rotlaufs bei. Neu zugekaufte T ſollte man erſt 
ir einige Wochen in einen beſonderen Beobachtungsſtall bringen, 
um Anſteckung des Geſamtbeſtandes zu verhüten. > 
Neben den geſchilderten ace chen Maßnahmen kommt die 
Impfung in Frage, die grundſätzlich durch einen Tierarzt vor⸗ 
zunehmen fie. i ordnungsmäkiger Dur * bietet dieſe 
einen ſicheren Schutz für 5—6 Monate. Den Tieren wird dabei 
Rotlaufferum, das von immunifierten (wider e ge⸗ 
mai Pferden gewonnen wird, eingeſpritzt, ferner ? otlauf⸗ 
ſeuchenerreger, wodurch die Tiere etwas * macht 
werden, um r vermehrten Bildung von utzſtoffen zu 
veranlaſſen. a nach etwa 10 Tagen eine erneute Impfun 
mit Rotlaufkulturen erfolgt, wird damit der Seuchenſchutz auf 
etwa ein Jahr verlängert. Auch bereits erkrankte weine 
können dur mpfung, mit Rotlaufſerum geheilt werden, beſon⸗ 
ders dann, wenn die Impfung frühzeitig genug erfolgt. 


Beachtenswertes beim Hufbeschlag. 
Der Huf jol an der Zehenwand ſtark, an den Trachten da⸗ 


gen wenig beſchnitten werden. Von Sohle und Strahl iſt nur 
ER loſe Horn zu entfernen. Der Tragrand St vor > 
legen des Eiſens geebnet werden. Form und Stärke 


eiſens find der Form des 
1 ſerdes anzupaſſen. Ferner find Ste 
gung der 
dem Tragrand des Hufes 
innen muß das Eifen 


ufes und der EE > 
ung un e⸗ 


dern ab 8 ollte auch nicht aufgebrannt 
3 den Beihlen dürfen die Weich ile des Hufes nicht 
verletzt oder 1 und d 
Auch beim > 


tung der weißen Linie und in Kam Wintel einzuſchlagen. Hier 
ien H Hornwand, wenn fie jehr U 
werden. 
en en erſt durch Umſchläge von feuchtem Lehm erweicht werden. 
gel ſind mit Fi 


u yers 


meiden. Da fie aber die Gliedmaßen ſehr angreifen, folen fie 
nötig jind, 


Se de = A: 


liedmaßen genau rüfen. Das Hufeifen ſoll mit 
UE Brei CH 


|  gragetajten und Meinungsaustauſch 


pe Verfütterung von Erbſen⸗ und 
Bier Kann Erbjen- und Roggenſtroh als 
ohne Schaden an Pferde verfüttert werden? 

Antwort: Gegen die Verfütterung von Erbjen- und 
Fa an Pferde als Hädjel iſt nichts einzuwenden. Das 
Erbſenſtroh ift erheblich nährſtoffreicher als Noggenitroh und 
kann, wenn es gut EC wurde, gutem Wieſenheu gleichkom⸗ 
men. Nicht ſelten iſt es aber, wenn es nicht trocken geborgen 
und eingelagert wurde, von Pilzen befallen, die bei den Tieren 
"ref un begünjtigen. Oft ijt es auch grobſtengelig und 
infolgedeſſen weniger ſchmackhaft. Pferde nehmen es daher nicht 
immer und man verfüttert es dann lieber an Rinder und 
Schafe. Unter den Stroharten iſt wiederum das Sommerungs⸗ 
ſtroh nährſtoffreicher als das von der Winterung, vor allem 
vom 


Noggenſtroh an 
Häckſel geſchnitten 


n. 
Frage: Extrahierte Oelkuchen. Was verſteht man unter 
extrahierten und gewöhnlichen Oelkuchen? 

Ant : Die Oelkuchen jind Rückſtände von ölhaltigen 
Sämereien nach Entfernung des Oeles. Die Pflanzenöle und 
fette werden aus den Samen entweder durch wiederholtes 
Auspreſſen in hydrauliſchen Preſſen, wobei die men zwiſchen 
Preßtücher eingeſchlagen werden, oder durch das Ausziehen 
des gereinigten, vielfach geſchälten, zerkleinerten und zuweilen 
erwärmten Materials gewonnen. a man aber durch das 
Preſſen allein noch nicht das ganze Oel herausholen kann, läßt 
man auf die Auspreſſung noch eine Extraktion folgen, indem 
man durch Einwirkung von Chemikalien, wie Schwefel⸗ oder 
Tetrachlorkohlenſtoff, Benzin und andere fettlöſende, leicht flüch⸗ 
tige Siek Mean das zurückgebliebene Oel noch herausholt. Die 
eg ierten Oelkuchen ſind daher immer fettreicher als die 
a 


eren. S 
Frage: Erſatz für ausgewintertes Landsberger Gemenge. 
Da das Landsberger Gemenge bei mir ausgewintert iſt, muß 
ich mir noch Erſatzfutter ſchaffen und bitte um Angabe, welche 
Üwüchſigen Futterpflanzen in Frage kämen. 
Antwort: Zu den ſchnellwüchfigen Futterpflanzen gehören 
Gemengeſaaten von Senf, Raps und Rübſen. Man ſät 9—10 


DOn utt — Sa —.— SS der Senf zu blühen 
s er nitten er | 
A Eine Ku f aber Stieftorfbüngung, 


ag im 
nächſten Jahr nur den erſten Schnitt nehmen und dann Runteln 

la PE, das Auswintern des Klees zu verhüten, möchte 
ch im Herbſt den Rüben eine Stalldungſchicht geben und 
nach Kleeſchnitt ſogleich pflügen und pflanzen. ſteht die 
Gefahr, daß der Klee unter der ſtarken Düngerdecke erſtickt und 
gas Nährſtoffe verliert? Iſt es beſſer, den Dung erſt nach 

gung des Heues auf das Feld zu bringen? 

E In Gegenden, wo die Gefahr der Auswintecung 
von Futterſchlägen groß ijt, ijt es üblich, ſolche Flächen vor dem 
Winter mit Stallmiſt oder Kartoffelkraut abzudecken. Bei Stall⸗ 
miſt muß man darauf achten, daß man nicht zu große Gaben gibt 
und ihn ſehr gut verteilt, weil ſonſt die Pflanzen ausfaulen. Eine 


ſolche Schutzſchicht verliert allerdings einen großen Teil ihrer 
Nährſtoffe, die z. T. in die Luft entſchwinden, z. T. in den 
Boden hineinwachſen und von den Futterpflanzen verbraucht 


werden. Da aber jede Hackfrucht für Stallmiſt dankbar und 
ſtickkoffhungrig ijt; wäre es ratſamer, den Stallmijt erft. nach dem 
Kleeſchnitt auszubreiten und unterzupflügen. 

Frage: Kann man Klee mit Maisſtroh einſäuern? 


den Klee mit dem Maisſtroh zuſa 
günftiges Miſchungsverhältnis entk Bei M 

e, die Ernte des Klees ſo früh vorzunehmen, daß die B 
Maiſes noch etwas grünlich und noch nicht total verholzt find. 
Stampfen Sie das Gemiſch ſchichtweiſe ein, fügen Sie je 
ebm SHoraum 8-10 Pfd. Schrot von Hintergetreide dazu und 
* Sie das Futter je chm Siloraum mit 3—4 Ltr. t- 
milch und Molken. Man muß gründlich ſtampfen und mit einer 
mindeſtens 50 em ſtarken Lehmſchicht bedecken. 


5 Es wird darauf Dag en, daß vom Verlage der Firma 
Le r Sp. z. o. o. in Poznan, Waky kri Hiem 3, folgende für 
die Allgemeinheit beſonders wichtige Geſetze und Verordnungen. 

in deutſcher Ueberſetzung bezogen werden können: 

5 Das Geſetz über die Staatsgrenzen nebſt Ausführungsver⸗ 

grönuna (die ſog. Grenizonenverordnung), das Geſetz über den 


Schutz des Arbeitsmarktes nebſt Ausführungsverordnung, das 


Geſetz über Lieferungen und Arbeiten für den Fiskus und die 
Kommunalverwaltungen und die Verordnung über die Beau 
ſichtigung der Herſtellung und des Umſatzes mit Mehl und Mehl- 


erzeugniſſen. 

Die vorgenannten geſetzlichen Beſtimmungen ſind in dem 
Blatt E Geſetze und Verordnungen in deutſcher Uebers 
ſetzung“ erſchienen. Dieſes Blatt hat den rakter einer fort- 
laufenden Sammlung von Ueberjegungen p * Geſetze und 
Verordnungen aus dem amtlichen Geſetzblatt, Dziennit Uſtaw 
R. P. Deshalb beſteht die Möglichkeit, daß Kë jedes Geſetz 
bzw. jede Verordnung von dem genannten Verlage in deutſcher 
Ueberſetzung in Einzelnummern bezogen werden kann. Der Be⸗ 
zugspreis einer Einzelnummer einſchließlich Porto beträgt 3,50 zt. 


Das Umpfropfen der Obſtbäume. Von Landw.⸗Rat gun 
Winkelmann, Württemberg. Mit 31 Abbild. Pr. 1.20 RM Verl. 
Eug. Ulmer, Stuttgart S., Olgaſtraße 83. 

Bei der Sortenwahl unterlaufene Fehler können durch Um- 
pfropfen gutgemacht werden. ze oft wird aber das Umpfropfen 
unjahgemäß durchgeführt. Solch bedauerliche ee nd 
leicht zu vermeiden, wenn man das Winkelmannſche Büchlein als 
zuverläſſigen, alle neuen Erfahrungen berückſichtigenden Ratgeber 
zur Seite hat. Alle Zweifelsfragen, z. B. über Zeit und Form 
des Abwerfens, über das Umpfropfen ſelbſt und über die Be⸗ 
handlung nach dem Umpfropfen werden eindeutig beantwortet. 


Beſonders wertvoll ſind die vielen guten Bilder. Jeder, der das 
Werkchen beſitzt, wird es weiterempfehlen. 


| Markt: und Börfenberichte | 


Geldmarkt. 

Kurſe an der Poſener Börſe vom 1. Mai 1937 
Rank Polſki⸗Akk. (100 -f Landihaft (früher 
4½% % amortiſterbare 
Golddollarpfandbriefe 

Dollar zu zt 8.9141). 
4% Konvertierungspfandbr. EE b 
43.— 9% | +% Dollarprämienanl. 

Ser. III( Stck. zu 5 8). —— 
5% Vogt, Sonn Anleihe 59.— 9% 
59.75% gr. 


aR 


FERN 51.—% 


Kurſe an der Warſchauer 
5% itaaf!.Aonv.-Ant.59.50-59.75% 
3%, Inveſt.-Anleihe I. Em. 6 50% 
30% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 64.50% 
4% Konſolid.⸗An ll... — —% 100 He, Kronen 

54 63% gr. Stck. 53.25 9% fl. Sick. 1 Dollar e 1 5.27 ½ 
100 deutſche Mark .... A 212.361 Pfd. Sterling ..- 21 2617 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Getreide: 


Börſe vom 30. April 1937 


ſo aus, als a rnerhin der Getreidemarkt jo ver 
laufen würde. Das Angebot iſt nicht überm und wird für 
den lokalen Bedarf aufgenommen. Das Auslandsgeſchäft iſt 


poſener Wochenmarktbericht vom 4. Mai 1987. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
zn Molkereibutter 1,70, Landbutter 1,60, 30—85, 
— ne * 40, 3 Che gei ` 1 * 

eschen 15, Schwarzwurzeln rabi 20, ohl⸗ 
rabi 50—70, Mohrrüben 2% frische Mohrrüben 40, Rhabarber 9 
Nettiche 25, Wruken 10, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5—10, 
40, Grünkohl 30, faure Gurken 10—15, 

4—5, Salatkartoffeln 10, rote 


gen 
ühner 22.50 ühner 3—3 
ETa a 


60—1,30, Schweinefleiih 70—90, Nindfleiſch 60—1,00, Hammel⸗ 


fleiſch 70—90, Gehacktes 70—90, roher Speck 80, Räucherſpeck 1,00, 


N 


y 


5 
À 

i 

` 
7 
b 
s 
* 


„ 4 f, 8, Mei 1887. 
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eber 50. Schleie 1.20 Zander 2,80, Karauſchen 60 
Kë 601.50, Hechte 1,40, Karpfen 1,80, Aale 1,80, 
Weißlinge 25, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 16—25, 


amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 4. Mai 1987. Für 100 kg in d fr. Station Poznan 


Umfä Roggen 150 t zu 24,50 21. 
Ma — * Sr E 
Si mmerwide + 
ES, 5 24.25 Pr: 23.00—25.00 
T 


Se — Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, Rinderleber 


7 Sg 29.00-29.25] Peluſchken 
ee e i > d ; 27 2528.25 0 Viktorigerbſen .. . 21.50-24.00 


hlgerſte olgererbſen .. » 22.00-24.00 
630—640 g/l ss 23.00 — 23.25 3 . a „ 13.50 —14.50 
Mahlgerſte Gelblupinen — 50 —14.50 


667—676 g/l . 4.25 24.50 * ER b 3.00—26.00 
Mahlgerſte Blauer Mo 88 r ` — og 
700—715 gl. . . 26.25-27.00] Klee rot, ro 


afer . 22.00 — 22.25 Klee rot, 95—97 56 e 
oggenmehl Weißklee . 85—125 
I. Gatt. 70% 92.50 Schwedenklee s 150—180 
150 . 30% . 96.00 —86.50 Gelbklee, entſchält . 85—75 


„x + 85.50—86.00 undllee unn 65—75 
1 Can 445 Ce 50 [Engl Raygras ssi 
2. Gatt, 50—65% . 26.50-27.00] Leinkuchen s ss 21.75—22.00 


Wei 3 apskuchen . 17.25—17.50 
1. Gatt. 20% ege 0047.75] Sonnenblumen⸗ 
Tat. & bof kuchen 83 


28.2524. 00 
* 23.50 —24.50 


46.00 —46. 
B Gatt. 55 % „, 44 5046.00 Sojajhrot . . 
2.00 —2. 25 


C Gatt. 60 44 . 4. 50 Be „Tote SR 


I D Gatt.65% . de „ 2.50—2.75 
IIA Gatt. 20—55% 41.50—42.00 Sat fe.» 2.20.45 
B Gatt.20—85% 40.76—41,25|NRoggenitrod, gepr. ı 2.95—8.20 
ID Gatt.45-—65% 37.76-88.75 ie roh. „ 2.402. 65 
TIF Gatt 55—65% 58.75—54.75 Haferſtroh, gepr.. 2.90 —8.15 
ee 22... 16.00-15.50 m sn k h oje ss 2.10—2.85 
zenkleie, grob. 1 25—15.75 Ger roh, gepr., 9.60 —2.85 
Weizenkleie, mitt. , 14.00—14.50 Heu, loſe . . 4755.25 
Gerſtenkleie 3 10 5016.50 D gepreßt... 5.40 —5.90 
Winterraps „ 56.00 57.00 som loſe . „ 5.85—6.85 
Leinſanen — Ne eheu, gepreßt . 6.85 —7.85 


Stimmung: beſtändig. 
Geſamtumſatz: 1096.5 t, davon Roggen 871, Weizen 120, 


Hafer 27 t. 
Futterwert⸗ Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1kg 


Futtermittel: 


artoffeln „ „ „„ zu u 2) 0.9 a ur“ 
oggenkleie „„ 10.8 0.84 
Weizenkleie un 11.1 0.85 
Geritentleie . pan 10 6.7 1.47 
eisfuttermehl 6.— —.— 
ais — $ (WWW 6.6 l 
SC, mittel 7.2 1.68 
tfte, mittel sexus. 6.1 1.70 
Roggen, mittel 8.7 1.48 
Mun nen, blan 23.8 0.21 
Tupinen, gelb nts: 30.6 0.25 
Ackerbohnen 9.8 0.70 
bien (Futter) 15 - 9 0.76 
rradella EES SE 8 1.14 
Feintuchen] geluäe .. 2 0.55 
Rapskuchen“) 96/40 . . .— 0.48 

. 
Kam LE Ss —.— 

n 

ſchälte Samen Ma P — 
gkos kuchen 0.58 
almkernkuchen 0.66 

abohnenſchr. 44/46% 
extrah. 0.46 
E DTN 0.76 
amluen ssis». — 
„) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht der Preis 


entſprechend. 
KK Stärkewert (ohne ne Stärkewert des Eiweißes) i fo 
bewertet mie der in Polen Hillig ioje Stär E in der Kate 
{ unb vom eee bzug gebracht. 
Hentralgen oſſenſchaft 


8 


viehmarktbericht aus Muslowitz vom 28. April 1957. 


Ce ber 8 vom 20.— 26. 4. wurden nach dem amtlichen 
Bericht für 1 ke re 900% Ochſen: vollfleiſchig ige 
ausgemäftete 0,75. Bullen: deeg 
110 Schlachtwert 0,69—0,75; E Zënn EN 0,58—0, 687 
äßig * üngere un t gen rte A — 0,45—0 0,54. 
Jungvieh und vollfle gemäſtete Für n höch ter 
Er gemäſtete Kühe, bejter 


0 » 668077 vollflei 


leiſchqualität bis Bo 7 Jahren dt di Äis gemäſtete Kühe 


und wenige ühe und KR rien "Säi mäßig genährte 
Kühe 7 Jute u. 9459 1 2 Lë 16 * und bro 
0,40—0,4 : erſtklaſſ mittlere 
und Si LEE 00 r éi y vi * ee Kälber 
und gute A8. Schweine: gemältete, über 
150 kg Leben ewicht Kat: „ vollfleiſchige von 120—150 leg 
1,18—1,24; vo 49905 von 100—120 kg 1,00—1,12; Sauen und 


päte Kaftrate 0,90—1,05 
Auftrieb: Rinder 299, Kälber 62, Schweine 1577 Stück. — 
Tendenz für Rindvieh belebt, für Schweine feſter. 


te und Viehhofbericht aus Poſen und Notierungen 
der Getre bde- und Warenbörſe Kattowitz erſcheinen wegen des 
Feiertages diesmal nicht. 


Wir betrauern das Ableben unſeres Mitgliedes, 
des Mühlenbeſitzers 
Gottlieb Jonas 
Kobylin 
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 
Kobylin, im April 1987 
Ein: und Verkaufsgenoſſenſchaft — Kobylin 


Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres 
Merino-Fleisch- I. 


— — durch die Pom. Izba Rolnicza. Landesausstellung Pozn 
929 große goldene Medaille und große silberne Staatsmedaille, 


Sonnabend, armer, Auktion 


uber ea. N De sp! — ech — — Are Ree 
und Saien, es erino-Fl ug. 
edler Wolle zu zeitgemäßen Ba Gei ert Schäferei? — 
direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Jasna 16. 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa, 


F. GERLICH, Bąkowo, Kr. Swiecie, Post u, Telefon Warlubie 81. 


praktisch 
geruchfrei, 
gefahrlos 


und 


LU LU 
billig. 
von Kornkätern belallenes Getreide ist unverkäuflich oder 
bringt s. Die Bekämpfung muss an den Brut- 
stätten, auf Kornböden, in E EE usw, mit ANOX 


durchgetu 
ANOX lat erhältlich in allen — u. Drogerlen. 


2 Polska Spólka Schering-Kahlbaum Warszawa 
Fachberater H, J. MUELLER, Poznań, Mazowiecka Nr. 45. 


E 


ad 8 £ GEMA 
r 


Seng 


en, 
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der Herdbuchgeſellſchaft des jchwarzbunten 
findet am Nie derungsrindes Großpolens 


Donnerstag, dem 20. Mai 1937, in Pozuall 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle der Schwer: 
induſtrie 
De ftatt. — Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Verſtei⸗ 
/ AN gerung um 11 Ahr. 
T Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen Deche, 
: Der Katalog iſt erhältlich im Sekretariat der Herdbuchgeſellſchaft, 
= ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktionsplatze. 
Bock-Auktion Am folgenden Tage (21. V. 37) findet ein Ausflug mittels Autos 
in st mbet f D dem 20. Mai an buſſen zu den im Norden der Wojewodfhaft gelegenen Elite = Stamm- 
t Stolno findet ſtatt am Donnerstag, dem 20. Mai, um 18 Uhr. f zuten des ſchwarzbunten Niederungsrindes Datt, 


Strübing. Wielkopolski Zwiazek Hodowcöw 


Eine geldſcheune I Friſche Landeier kauft Bydla Nizinnego czarno - bialego 
in fehe g. Bauzuftande m. maſſiver Seen gg ul Mickie wieza 88 (898 
Umwandung (Syſtem Müller), Uns Konditorei Lemke eet 
le e 1 SC éi ` ` ep i e „ 
tief, ſeitlich 7 m hoch, ſteht zum ſo⸗ warzedz. 
fortigen Abbruch zum Verkauf. Dies Ohne viel Worte 
Ka > éen in 2 Hälften verän⸗ weiß jeder Kenner, daß die Inſirumente 

rt werden. 
Dr. Schmidt, ceſzno Wltp. um Alexander Maennel der größten Pianofortefabrit Polens 
Lipowa 15. , Nowy - Tomysi-W. 10, 


Feſucht veri. RL fabriziert alle Sorten B. Sommerfeld 2 Bydgoſzez, 
e ep SE Drahtageflechte Sniadeckich 2, unübertroffen find. 
Alleinmädchen gc Liste freil (887 Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 
ſeiner 3 Perſ.⸗Haushalt. Warſzawa, 
Traugutta 3, m. 23, v. Jezierſka. 


Gn AS. u. KLEE SAAT EN 
DAUERWIESEN u. WEIDEN 


STETS AUF LAGER 
SAMENGROSSHANDLUNG 


TELESFOR OTMIANOOSKI, n 


SPEZIALANGEBOTE AUF WUNSCH. 


d 


Wagenjett 
Maschinenöle 


Treibriemen 
kaufen Sie bei 
Fe 


rd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


E ee ne nie erg nn nn mr e 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 


gegen 
Geuerschäden, 
Hagelschäden, 
Sinbruchschäden, 
®eraubungsschäden 
und Iransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung, erteilen wir bereitwillig. 


Versicherungs gesellschaft Orzel Sp. Akc. 
Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznan und Pomorze 
Foznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 
Bezirks-Inspektorate: 


Bydgoszcz, Otto Zellmer Leszno, Nlaus Schultz 
ul. 3 Maja 20. Jel. 1422. ul. Musnickiego 4. Gel. 49. 
Grudziadz, Herbert Möller Starogard, Hans Wegner 


ul. Malombynsko 1. Jel. 1900. ul, Hallera 38. Jel. 74. (848 


* 


. dachten 


e 


d Ces CA hh N ech E * Se = e Za Abel Nl Rr 

3. E EE EE ⁊ d E e E 
Lët DIE rs U ee, 72 Da fäeg * ag eier Ai KO WE Bea SC e te D ED 

e Ka H 2 H y ur 3 DA H ZS É D — e 


848 
2 i | 
Schade um die kosten, 1 
einer Krankheit! 
sagte Pfarrer Kneipp. Lebt darum ver» 
nünftig und bewahrt Eure Gesundheit! Das 
ist angenehmer und kostet weniger. Die 


Srundbedingung aber für eine gute Gesundheit 
ist ein gesundes Frühstück aus 


Kneipp Malzkalfee! 


A 


EE EE 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoseia (279 a 

Poznań, Aleja Marszałka Pisudsklego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 E 
FERNSPRECHER 4291 FERNSPRECHER: 3873. 3374 Be: 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 Postscheck - Nr. Poznan 266182 Zeg 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Za 

Verkauf von Registermark in Form von Schecks und Zahlungsbriefen zur ; E 
Bestreitung von Reisekosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und E 
Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. > 

a 

DEVISENBANKR = 
e Ke: 


WEOSKA SPÖLKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJ ESCIE 


33 
E gt d 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 25 

` @erantiefonds Ende 1935, L. 1.903.813.957 | 3 3 

Alleinige Vertragsgesellschaft | 
der e X 


West polnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher E, 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen ` 
von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe TE 


‚für 
Feuer-, Lebens, Haftpflicht-, 


— 


SÉ 


SET eng E Sc KH og 
e F eg A 
CTC 


Unfall-, Einbruchdiebstahl.-, eu = 

und Transport-Versicherung 8 
Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, ke 
UL. KANTAKA 1. rel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generalit', oi: 
£ 


RE Ss 
RR SE 


en ank darii Bank pets iel 2 o. odp., 
attiva Bilan; am 51. Dezember 1956. 


1. Sofort verfügbare Mittel: | 1. Eigenes Kapital: 
a) Kaſſenbeſtand zł} 66 966,30 a) Anteilguthaben: | 
b) Guthaben bei der | | verbleibender Mitgl. 1 747 100, — 
Bank Polfti 191 104,01 | ausſcheidend. „ 53 900, — 
o) Guthaben beim Poft- | b) Reſerven: 
ſcheckamt 45 875,14 303 945145 | Geſetzl. Rücklage... zt 610 120,35 
d) Beſtand an ausländiſchcn Jaßlungs⸗ Betriebs⸗Rücklage „1 050 011,28 
mitteln 2. Spareinlagen: 
e) Guthaben bei Banken und Vereinen: a) kurzfriſtige ..... zt 1581 732,51 
a) Loro zł 3 229,— 5 f b) langfriſtige 2 904 420, — 
b) Noſtro . 373.69%,06 | 376 921106 | 3. Guthaben in laufender Rechnung 
) Bilety Skarbowe (Staats⸗Schaßan⸗ | 4. Scheckeinlagen 
weiſungen) | 5. Banken und Vereine: 


/ SCH Skarbowe betr. Benfionsjonde .. = um 
Wertpapiere 25 419 a? T 
5 Se hiel-Beitand i 659 215 56 Kä de Soit Geschäften t 
ückwechſel⸗Beſtand (proteftierte Wechſel) 74912 Verpflichtungen a. Wechſel⸗Intaſſi unb 
„Klagewechſel⸗Beſtand ee 80 924128 | dürt lanfenbe Maik Poſten ms ; 
7 Wechſel zum Einzug „05.639189 || 9. D dotunenter änt > ; 
8. Forderungen in laufender Rechnung ... 3357 65457 Vorauserhobene Zinsen für 1937 
9. Forderungen aus Dokumenten 615 528004 11. Dubioſen ese x 
10. „ aus Konverſionsverträgen (noch E 510337. — 2. Penſtonsſonds 
> (betätigt) .. 220326149 Jf 13. Semeinnüsige Zwecke 
416 211/63 || 14, Reingewinn 
3. Forderungen aus Dokumenten⸗Jukaſſi . 621 803119 | 
14. Beteiligungen 20 600— ee M 
15. Grundſtüc 30.0001 | Bürgſchaften (Verpflichtungen). 
15 Einrichtung und Formulare 22 580— 
17. Durchlaufende Poſten 1 1 A : | 


Kerr ee D 


| §J%%%%C% - EN 
"SE am Anfang des Geſchäftsſahres: 466. Zugang: 32 Abgang: 33. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1936: 465. 
Gewinn- und Verluftrechnuna Einnahme 


s a | gr 
njen und Proviſionen ; 181 961/94 Zinſen und Proviſione n DEE 
erwaltungs⸗ und andere Untoſten .. 260 23930 [ Zurückerſtattete Untoſten EE ed 

206945 [Ertrag aus dem Gebäude 
b è Gingegangener früher en a 
om Formular-Konto 1 5 065,45 ; Prämie von ausgeloſtem Wertpapier 

„ Mob. u. Utenſ.⸗Konto . „ 950,14 

„ Grundſtücks⸗Konto .. j 

: Von Forderungen 7 206/54 

Reingewinn Axe? 111 71337 

Gewinn⸗Verteilung: 

éi Auf geſetzliche Rücklage .. . zi 
„ Betriebsrücklage . „ 

„ Dubioſen⸗Konto 
n Penſionsfonds⸗Konto. 
; Gemeinnützige Zwecke .. i 

Í 805 Dividende +v. zt 776 500 dibidenden« 

Se berechtigten ër „ 88 Bene 

Auf Betriebsrücklage (Neft) - 837,37 
- wie — N 


Die vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn- und Verluſtrechnung ift von der Mitgtiederverjommlung am 23. April 1987 
ehmigt worden. Torun, im April 1937. 


5 Toruń Bank Spöldzielezy z 0. Ge: „To run 
EE ‚Anbuhl, Bartel. 


vi 


2 $ Es 
* “x E Gë MK 
= Kon 7 A 25 SK 
3 Bilanz am 31. Dezember 1936. 

d Aktiva: al 
Ge 8 EEE e A E bet, > 11 040,41 
das TEEN Be A 

Wäi Rötomwiee ls 2 ee A 
. DEE. T 372 | aen eege EE 

z Ber apiere USERN Sen RAR 

Kr Wf, AE eet RRC ECC KREE 47 750,54 
Konto⸗Korrent⸗ Konto 652.225,92 
Den 3 146,90 

onverſſoeonn 2 67 059,91 

N i 1 044 608,71 

$ Inkaſſo Sg, Zen aa fe * 1 D 23 371,80 

Fa 1 067 980,51 

Pajfiva: al 
A re e 83 284,65 

„„ „„ „ Mi 250,91 
wad E 1 II er LEE 
Kreditoren E eae 89 400,62 
Ke . . 926 621,97 

onto nicht abgehoß, Geſchäfts⸗ 
anteile SR 9 064,23 
üdftellungstonio „„ „dene 
nticipandozinſenn 441,4 
Reingewinn 2 000,87 
7 1 044 008,71 


` Kunden-Inlafe ress = Sen 


e res: 


* der Mit lieder am sen, E 
Hu SS 


Zugang: 7. Abgang: 86 
am Eibe SC Gelhäftsjahres: u 
Spoldzielezn Bank Proceberomy — ee 
An sig r. — tak 


Zë Bin -) 6. Sobhit. 


W. Ehrift. 


25 2 
SCH xi 
? 
— — 
Gewinne und Berkufirehnung am 31. Dezember 1936. 
e e S 10 605,25 
eingewiI nnn 2478,25 
13 083,50 
Waren⸗Konto: EL 
Bruttogewinn 13 065,50 
Zinfenfonte . «>s ess. — 
13 083 
Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1996: S mit 142 An« 


Neu kamen Hinzu; 5 mit 7 Anteilen. Per 
31. 12. 10986 find ausgeſchieden: 6 mit 19 Anteilen. 
Mitgliederbeſtand am 91. 12. 1986: 3 mit 190 Ans 
teilen, auf welche zt 12 882,24 eingezahlt wurden. 


> EE ep 


E" 


(~) Filer. 


teilen. 


(~. Sify. 


Bilang am 30. September 1936. 


228 zł 
Kaſſenbeſtand SKI SIN 2879,20 
e AR „ „ e E lt E aa 2 914,45 
Bete ligungen ( 9 958, 95 
Materialien LIEDER TER 400,05 
Gebäude ` DEU aa RE Wa as 9 001.— 
Inventar und Maſchinen «+ 3 


29 959,68 

Paſſiva DI 
Gelhäftsguthaben - vv vw e 860,— 
Reſervefonde e 4010,48 
Betriebsrücklaſne 9 430,— 
Amortlſatlonskonto „158 04ʃ8.— 
Schuld an Lieferanten —. 
Rückſtändige ER K 809,88 
Reingewinn KC —,52 

20 953 


Zahl der mee, am e ee 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 11° Zugang: t Mitalieder 
e DI om SW des KN BE H. (389 
EE er EEN Breunereigenoſſenſchaft 
Bon, Starbowe 680 000,.— ] Gorzelnia W E nieogr. odpowiedzialnoscig 
Koh Ze hei der Bart porti më dem en CH Seet n 
2 e d —) Landgraf. —) Aur —) Kroll. 
GE 7 Banten D a t i EE * Cam zx os. 
a aben bei der Want Mtceptacyjny . . — 
Bestand an ausl. Zahlungsmitteln CR 263, Bilang am 30. Juni 1936. 
Wertpapiere a e s 340,00 Attiva: A 
Wechlel enn 7 Raenbetand- „ 387,41 
Nane Abo E E See E Wertpap NE In IE RR. . 481,— 
onvertierte Kor mungen . d 93 — s it e 39 924,85 
Rüdftändige oe für tonvert. Ford. 836,95 Le Stir ett 1 8 Zb C x 173 600, 
Konto⸗Kortent⸗Konto Forderungen 462 918,53 Warendeſtän dee 9 237,57 
See DE Schuldner EE ER EE AER 
teilig anne. 2 000.— Verſchiedene r 
rund Gd zaa a. 2092,72 Andere Zanter D 55, 
Jo Ablhreibung sass» SH 25 271,58 | Inventar . OR 
Inventar ante 1974,01 
% Lem, % nie nt 1148,08 ZE 3 
f 1 509 205,74 aper) 2.0280 
Berbindligkeiten: al GE ausjgeib. Mügl., ass 
Häftsgifthaben: triehsrüdlage . $ = = 14809. 
EE eib. Mitglieder a . 115 406,02 Sen WER 
ausſcheld. Mitglieder e 5596,52 121 092,54 | Getreibefonderfonds a u» » 7980,12 
i . 
1 Bi 2 ` GH SC E ER SE, o ege 28 
l. monatl. B BETH $ 
2 7040 rege EEN 3 85 7 "e zn an „eferanien RENS 187 875,85 
omonat en Andere noname SEN 1 480,88 ` 
Scheckeinlagen 52 730,10 Redistonten . „ 30 924,06 
d Ronio Korent Schulden ...... 0 700, 70 Reingewinn 1 660,97 
Konto pro Diverle .. Se Rn 28 109,88 en 
E: e ie e en Ze t ge 288,96 Be? — mitt, am za des er tsjahtes: 
 Redistonten , Ta E e ed ECHT au wé Ei mm Aerch 3? L der Mitglieder (30 
Kapital⸗Renten⸗Steuer 256,08 en s Geſchäftslahres: 
Mee ÄER 89,95 Landwirtſchaſtliche Eins und 8 
Beransainien TFF 3 192,16 Spöldzielnia z nieograniesong vdpowiedzialnoseia 
Reingewiiunn a ` 10 000,74 O Mitt dt ożé. 5 
1 509 206,74 arhe SE 
323 Anteilen. 3 Klang e Bilang am 31. Dezember 1936, 
ntellen. Jugan eder m nteilen m 5 e 
à eng: 17 Mit r mit 24 Anteilen. Juſammen 2 * Set 
221 Mitglieder mit 323 Anteilen, 387 E EN Za „ 2, 
Die 3 beträgt am M, Dezember 1990 Bankguthaben 6 361, 
st 1.015 000,—. BER > n 474.— 
Bantoerein Scpolno, Beteiligunngen EEE 17, 
Bank Spółdzielczy & 7 Epiinie” odpowiedzialnoseig | Materialien und ergett: Vie 2 158,60 
we Schuldner Ke en „ „ 1-14 416,00 
) Belau. 5 (—) Stodmann. f Grund und Gebäude Ka Fa 077, 
a eener? Inventar und Maſchinen de, 2 510,50 
Bilanz am 31. Dezember 1936. e e x 91 221,47 
. Attiva: zl Geſchäftsguthaben 2 997,— 
Kaſſa⸗-Konti )) 2 1030,46 Reſervefonds n 9 626,97 
Waren⸗Kon td 1124 Betriebs rücklage . „ I0000,.— 
6% Posyczka Narodobbknn - 284,40 Erneuerungs fonds 10 000.— 
Konto⸗Kortent⸗Konſ oo 18 084,68 | Amortiſationstonto < 3 483, 
Utenſllien⸗ Konto 1,— f Rüdftändige Steuern 1173,20 
eee e 120,25] Schuld an Lieferanten und Ab⸗ 
E e 19 Be e RE RS E E 19 561,53 
0 F ite a eingewint aa aao aa 0% EET 
K um e S 905 | 2 2405 e der Mitglieder am 8 = A 
EI Relevo Rono eu 7 402.03 88. ugang: 3. Abgang: ECO I ber Mitgileder am 
Belriebsrüclage Ronio . . . 5308,52 Ende des Gefhäftsjahres: 
„Senderſend Rento n 899,55 — 
eingewinn e 2478,25 Mleczarnia Spółdzielcza A aa odpowiedzialnoseig 
9g 771,10 ( Düfterhöft. () Bloch. 


SN 


Ee * t A KÉ e 


Kaſſabarſchaft 
Wertpapiere r PR; 
Estomptierte Wechfel 

Darlehen gegen Mediet ` — “Eont: Darlehen éi 


Inventar 


Ic) Ilfttensmeger. 


Wertpapiere 


‚| Inventar und Maſchinen ur a 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: 


. 


Realität . . e 


50, — 3 
215 270,0 ; 
Paſſiva: Dës zl 5 
Genof.-Antelle.- . a u u» 
Rejervefond -es es o 
Betriebs fond 
Spareinlagen 
Kreditoren 
Anticip.⸗Zinſen 
Reingewinn 19933 


s.ga 


215 243,56 

Mitgliederſtand am Anfang des Jahres: 232. 
gang a Abgang: 28. Stand am Ende des Jahres 
Christliche Genoſſenſchaftsbant 
Chrzeicijanski vo Spöldzielez z ogr. odpow. 


Cieſzynie. 
(— Joſef eat (—) Albert Faber. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Beteiligungen 
Schuldner 
Gebäude 
Inventar 


ms e ees 
2 Se m 
CN ai, Za 

„ 
„ 


E e 
—— 
—— 


Paſſiva: 
We aben u 
Haben ausfheibender 

RER 217,50 
Amer eg Si we ER 
Gah wen 8 9 308, 
Schuld an Lieferanten SÉ Ee 3 985,23 
Verſchiedene KA ek 974,05 


Neingewinn 
e der 1 dar ares: 
Ende = ee: 62. 

- ` Moitereigenofienjcaft 


Mleczarnia Spöldzielora D eg odpowiedzialnofe 
(—) Rober. (=) Nateſchte (—) Siewert, 


Anfang ph KR 
6. Zb der ll 


Bilanz am Do Kerg 1936. 


Ytriv 
Kaſſenbeſtand FF 
3 ee e EE 
Wertpapiere Se ö 
Beteiligungen Dees? 
Materialien und baia 88 
ies ER 
Gebä 3 
SH, und Maſchinen Ce KE 
Bajliva: 

Ge Geesse E NE 
Rejervefonds e El ben 
Beiriedsrüdlage 8 9 600,7 
Amortiſationskonto 58 325 
EN ` EE und Durch⸗ 8 
gangspo 2 085,72 
Schuld an deent 134 843,90 
Reingewinn er? 319, -- 


e — Kaf ts atsi 


ahl der . am Lett: 
Zahl der bien, t om 
KH 


Ende % e ee Ag tes: 160 
Deutſche Moltereigenoſſenſchaft 
Mleczarnia Spółdzielcza z ig odpowicdzialnoseig ` X 


— Ois: . Kiaulwutk. 
D 4 * "e 


Bilans per 31. Dezember are Ge 
Su ch at a 


.. 
.. 
.. 


Bankguthaben Een 3 1 2 = 
Beteiligungen 8 
Materialien und ernte 
Schuldner 


Grund und Gebäude 


. 


. 


Paſſiva: 
Geſchüftsguthaden 
Relervefonds See? 
Betriebsrüdlage - » 
Amortiſationskonto 
Hypotheke . 
Räuftändige Steuern 
Schuld an Lieferanten 
Rüdftändige Unkoſten 
Reingewinn s 


S grz] 


—ͤ— 2 EH 
e e e BR eg 
. ee eg 1 & 


Zahl der Mitglieder am 8 a u 1600 häfisja 
20. Zugang: — bga ] wäi E j dE 
am Ende des edanpel et 15 is 


Mleczarnia Spoltowa 2 
Spöldzielnia z re EN E Sg 
Oborni > 

(—) żarnowjti. (—) valie $ 
NE 

D Ch 


Bilanz am 31, Dezember 1936. 
Aktiva: 

n⸗ Konto 
aben bei Banken 
oſtſcheckkonto 
GIG? 


e mg me „„ gx Rp pp 
w e mm P wm px mp ps 


en 
Aë 


e Se wg „ „„ Rm bp 
-w bm P e mm Pr — 
— —p)qD— esm 
„„ „ „% „ „ „ „ „„ „ 
3 „ km u 


700,— 
693 779,70 


nven ar 


verbleibend. Mitglieder 

ausſcheid. Mitglieder 
IR agen 
e Lë: 
ntokorrentkonto II (Banken) 


Co eu As 


Reſerven: 


KE 
dër ` 
H 


3 
Je Referve . . e 
d) Spezialteſervefonds Ke 
PH Asen REN 
RR Kos, el 


. 


gt, ber guter am Anfang des Geſchäftsjahres: 
. Zugang: 20. Abgang: ahl der Mitglieder 
5 ce ve Geſchüftsjahres: 2905 380 
arnomftie Góry, den 23. März 1997. 
Bankverein — Bank Spölbzielezy 
„zapisana Spółdzielnia z ograniczoną map EE 
CS Lee ah wo, 
Der Borftand: — 3 1 Lowicki. 


Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Aktiva: zł 
6 352,83 
42 201,50 
96 819,17 
Wertpapiere 262,50 
Laufende Rechnung n= 438, 
Konto pro ek, 1 RS Së 290,80 
SC biges, inki. SA . 4592,20 
noventa 5 Ge CH 


4 enbeſtand 
Guthaben bei der Senofenjantinint 
Dislkontwechſel 8 


E 3 117 042,65 

: ima: > 

A Wangen d. Mitglieder 
Ne ln: V 


Reſervefonds k V 3 
Rechnung KEN 
Spareinlagen e 


i Mi 


ES 147 042,65 
ederbewegung: Mitgliederzahl ER Anfan 
—— tsjahres: 113. Mitgliederzugang: Mitglieder: 
4 o Mitgliederzahl am Schluffe e rn 
japres: 


(379 
Schl des Geſchäft b tliche Ge- 
on fü ER a Seen 
2 or. den 14. März 1937. 
` Kafa Nzemieslniczo-Przemyſlowa 
Handwerker, und Gewerbekaſſe) 
Spółdzielnia 2 ag rer odpowiedzialnoscig 
5 Zorach 6.si. 
er Lipp. AD Beigel. (—) Hunold. 


— — ner nn ——H—̃— — — — 
Bette Bien per 31. Dezember 1030, 


des 


Ke 
SG ie ehe! Mit 
` hiedener 
Pr GE 4 
sote 8 
ellungen 
deg in mm. Rechnun 
erhobene Dividende 
d . „on call“ . 
ei inr ge BerluftsKonto ` 


lieder. 
itglieder 


Gewinn- und get Argrete 
E erluft: - 


hen j 


en: e beträgt 176 mit 905 Anteilen. 
Hafkſumme zt 152 500,— (399 


Towarzyſtwo Bantowe — Shlefihe Vereinsbant 
SS 2, 5 H en 6 


Der RAST. — ee a Gorta. 


Bi 


Ruekändige RB. me 


Laufende Rechnun 


Bilanz per 31. Dezember 1986. 
Aktiva. 
Eat nt Hot & Giro 


Bastet aben 
Eigene Wertpapier 


1 10 995, 
„ 3 21 5 
„ 8 566,74 

1 2 4 7 133 997,00 

1 7 808 608,96 


el 899 176 085,05 
Darlehn (befriſtet) 274 055,85 
Konvertierte Forderungen 
d an Landwirte 
b 


an Gemeinden 


Forderungen in laufender 
Akzeptbank, Warszawa 
Beteiligungen Sr 
Gebäude Chrobrego 6; 
Gebäude Lubteńftiego 1a 
Einrichtung 


81 486,06 
14 ssi, a 


VS We 


Inkaſſowechſel 


WS ki Jr 


Paffiva: 

Geſchäftsguthaben i 
5 GE Te 

ausgeſch. Mitglieder 
Reſerve fonds $ 
Betriebsrücklage e 8 
Amorti ane Gebäude 
Amortiſationsfonds Inventar 
Depoſiten 

a) tägliche Kündigung 
b) monatliche Kündigung 
el ½ jährliche Kündigung + 
d) ½ jährliche Kündigung 


Guthaben in laufender Rechnun 
Nediskontierte ie Do 7 
Nicht ene vidende 
Vorauserhobene Zinſen 
Reingewinn 109360 


Prov. Rimeijen-Ronto s ə 


1.096 798,04 


Gewinn und Verluſt⸗Rechnung per 31. Dezember 1936, 
Ver lu ſt: 


7 5 Zinſen für Einlagen 


10% Amortiſation Einki iuig > d Fi 
oO Amortiſation Gebäude g 
Diren 1936 5 


a 


Ce ZU, DR RS E 


Gentin: 
ie: nen „ 


100 n 
Diver Si S 
Ueber Ge dude reg 6 
Ueber Gebäude * tego 
Rückde Nabel ST $ 


ttr 


Mitglieder- Bewegung: Beſtand am 1. Januar 1936: 
188 Genoſſen mit 663 Anteilen, Zugang eg "ei: 1936: 
17 Genofien und 66 Anteilen, zuſammen: Genoſſen 

nteilen. Abgang im Jahre 1936: 20 Genoſſen 
Beſtand am 31. Dezember 1936: 
185 Genoſſen mit 675 Anteilen. 03 
Gniezno, den 10. Februar 1997. 


Spar⸗ und Darlehnsbank 

‘ Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseig 
(—) edemeyer. = } Dittmann. (—) Eomeling. 

—) Schmidt. 
Bilanz a m1. en 1936. 
Aktiva: 

Kaſſenbeſtand a a 
Banten ER ET 
Wertpapiere „ „ A 
Len el e 
Laufende Rechnung 
Konvertierte Forderungen „ 
o 
Beteiligungen ` 
* ung . 
* 
D 


me FS SES spe Px 
Aw ess geess Ps 
s eg SES ss Ss 
—— — 
Z sens 
2 2 


d 


ME Pasa: 
6 
F, 
Vetriebsrücklage 


Gë 
ER 


2 
S 


„ gg ps „ „ % „ g 
g 
Zš 

3 S3683] S88 


zem Es 


Spareinlagen à 
A ie 2 e ES ` 
D sguth. ausſch. h 
Nichterhobene Dividende tig d 
Vorausbezahlte K.⸗V. Ze 
Durchgangs⸗Konto 
Nückſtändige On⸗call⸗Steuer ' 
Gewinn per 1936 


SSS 


D 
— 
S 
Sé 


ss sr 


a dee Mit 2 er An ang GG Gelbe Í Mag: 
ugang ang: 
am Eibe Sé Gefgäfts D de 1 p (382 82 
Towarzyſtwo Bankowe ect i 27 
Vereinsbank Golaſowice und Umgebun; 
Bank Spółdzielczy z gen odpowiedzialnoscig 
(Y gut, 


Golaſowicach. 
(= Harljinger, (—) Miynet. 


Grundſtücke 


To Reſerve fonds à 
Betriebsriidiag 


Netto-Bilanz am 31. Dezember 1986 
Aktiva: * 
Kaſſenbeſtant 
Bank Polſti r 
K. O. Katowice 
ndere Banken 
Reichsmark⸗Beſtand 
Div EE E 


— — 


Wechſel⸗Beſtand . 
nkaſſo⸗Beſtand 
1 

Grundſtücks⸗Konto 1 

Grundſtücks⸗Konto II a 

ä W 

Inventar 4 


g 
ie 


E 
EEF EEEE] 
„ pggm nen wee 
et am p gn np 2 
—— 
„ „ „ „„ „ 
— 
o 


— 


t. 


D 


Aval⸗Konto⸗Debitoren e e 


Paffiva: 


80 Geſchäftsguthaben⸗Konto ; 


Geſchäftsguthaben⸗Konto KA 
Dividenden-Konte . . ; 
Neſerve-Konto „ 
Penſionsfonds⸗Kontd 
ettiebsrückla ſonds-⸗Konto 
Banken⸗Gläubiger⸗Konto 
Konto⸗Korrent⸗Konto x 
nkaſſo⸗Kon tod 
pareinlagen: 

tägliche Kündigun; 
1-monatlihe Kündigung 
%moratlide Kündigung + Å 
Rediskont⸗Konto ` 
Antlicipandozinſen⸗Konto 
Reingewinn 


CE 


fr 8 — EPE] 
r 
1 3 


TS 
Aval⸗Konto⸗Bürgſchaftsverpflichtu ngen .19 LE 


2 749 109,88 


Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1036: 354 
Mitglieder; im Laufe des SE neu eingetreten: 9 Mit» 
glieder; -zufammen 2 2. lieder; am 31. Dezember 
1936 ſchieden aus: tglieder; mithin Beſtand am 
Jahresſchluß 318 Cie 1185 mit 639 Anteilen. (388 

Am 31. Dezember 1936 betrug das Geſchäftsgu Ba 
der Mitglieder zt 180 241,12, die Haftſumme d 575 100 


slaſti Bank Lubomy 
Spöldsielnie x ët odpowiodziafnośeią 


Chorzów 1 
(>) Rutti. ( Pinta. 
Lemma EES, AER AE 


Bilanz a m31. Dezember 1936. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand e 
1 idag bei Banken: 
Bank Polti! 
H SI 
p onſtige * 
tere i a 
Beteiligungen. à e 


echſel 
orderungen in laufender enung” 

arlehnhnn SC 
Konvertierte Forderungen 
Hypotheltlen ` 
Ausgeklagte — 


78 Proteſtierte We 


Bankgebäude 
Stahlkammer 2 i en; 
nventar . 
bteilung „Landw. Buchſtelle 


Zutaſſo⸗ Forde tungen 1 


Paſſiva: 

Geſchäftsanteile A : 
. deen L m. der . . „ ' 211 816,02 
der ausſcheid Gang s 12 841,80 

D „ . D D D 

Be u MR 


E 


1 ie e e 


LR? 
KE 8 


Darlehn 
Einlagen in in. "Rehnung 
Spareinlagen kurzfriſtig. 
Spareinlagen Tangfrift 
Nichterhobene Anteile 
Kapitalertragsſteuer 
Redistontierte Wechſel š 
Landesgenoſſenſchaftsbank — 
Alzepte der NW Ke 
3 4 
Abteilung „Landw. uchſteile⸗ ; 
R AN VJ ed gl reih, 


z” oa 

7 _1.068 016,75 1 540 586,90 
a a 

D 


D 
.. 
H 


Gewinn 


Inkaſſi 


2 602 419,54 


Mitgliederzahl Bee des Gej res 202 m 
tere ET Je a 5. E m 5 me a 
€ R e 
382 Jahresende 196 Pieper mit 476 We 


Liſſaer Vereinsbank elt 
Bank Spółdzielczy = ograniczoną odpowiedzialmoicg ` ` 
y w Leſzule. ER 


gei, Stahlte. Blatttowstg, Ralmuptt 


bant, Bont Spötbgielezn 3 ograniejong abpowichslalnescie w Bybgojacay 
Filialen: Chelmno, Grudziadz, Koronowo, Swiecle, Wejherowo, Wyrzyſt. 


Bilanz am 31. Dezember 1936 


- GONGORDIA 


nossenschaftsgesetzes vom 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geschäftsjahres: 488. Zugang: 7. Abgang: 23. Zahl der n 


März 1997 genehmigt. 


Aktiva N Balltee . DI st 
e OZNAan o 106 592,58 Anteilguthaben : 
Al.Marsz.Pilsudskiego 25 Bilety Starbowe (Staats⸗Schatzanweiſungen) 000.— a) verbi, Anteile 690 300.— 
e 4 0 | Staben Bant Boll. ZA d) get. Antelle . . 716 100,— 
Familien - Drucksachen Fele baten“ ee lililii * 018,88 SE 3 Si me u ber? 
Landw. Formulare wn ÄISE bite: :::: 1 84 Sante Einlagen 
Sämtliche Bücher d Wertpapiere . 124 642,28 a) täglich, 
Geschäfts Drucksachen Forderungen: 1. Rontotorrent . 1 879 500,89 
d Pistoni Mediet ELNA 32937 1 ee 2105 146,72 3 984 647,61 
b ten bi Bé / e € ; 
e) Hypotheken und Grund. Depoſtten 5 995 658,97 9 310 905,88 
a) tonvertierte arderungen. 111 88 9390 285,19 P 14 2250 
f . A / Ueberhobene W 
— eien 179 000,— Micr adachobene "eil und Dividenden 1 154.18 
; Obwieszczenie. /// c ed Kapital⸗Renten⸗Ste un 15.742,02. 
í Na zwyczajnem walnem Inventa — o e 0 o e-o nmana T= 0 ͤ 4 . B 7 — 
a D * H * 
A zgromadzeniu z dnia 22 marca | Forderungen aus Bürgſchaften 80 581,15 Verpflichtungen aus Bürgſchaften 9581,15 
d 1937 r. niżej podpisanej spół- Lee mit Filialen . . 1195 879,94 Verrechnung mit Filialen . . 11% 879,34 
? dzielni uchwalono jednoglos- Inkaſſomechſe!l 22. Inkaſſowechfel⸗Kreditoren . . 22.0.2 
F nie zmienić odpowiedzialność Mitgliederzahl zu Beginn des Jahres: 397. Zugang: 46. Abgang: 61. Mitgliederzahl am Ende des Jahres: 962. (38t 
v EE Gewinn, und Verlustrechnung per 31. Dezember 1936. 
ciokrotna sumą odpowiedzial- Soit: DI sl Haben: DI 
K Unkoſten, Gehälter, Steuern . . 279 889.96 infen und Propiſtonen s» 28 612,79 
ności za każdy zadeklarowany ie ea ge auf Grundſtüde + >» 000.— Alen — — Starbu Pasſtwa --. 610,25 
udział, Verluſt auf Wertpapiere . e „ „ „2190,89 Sorten und Kuradiſſtrenzz s 49 825,90 
i W myśl art, 73 ustawy o Gebäude Verwaltung ` enen «* 2 681,71 Eingang aus abgekhriebenen Forderungen. -10 388,90 
: 5 niach 2 dnia 29 paf- S!! — 
; ziernika 1920 r. spółdzielnia > ` 
A gotowa jest na 8 za- Vorſtehende Bilanz mit Gewinn- und Berluft-Rehnung ift von der Renifionstommiflion des Aufſichtsrats e 
d een wszystkich wierzy- — er für richtig befunden und in der Generalverſammlung vom 18. März 1937 einſtimmig genehmigt 
? cieli, ktörych wierzytelnosci ` j 
z > h s erstand und Auſſichtsrat der Deut 
Bee E w a 3 Bank Spöldzielezy es Lem sec 
u zenia, wzgl. 210 w 0 ` 
Ee: mt 3 Kate eg Bl. — ec: () Kornblum, 
5 trzebne na zabezpieczenie 
x wierzytelności nieptatnych lub Bilanz per 31. Dezember 1936. A 
spornych, Wierzycieli jednak, Ralje De t: K a ir tg al . 
í którzy nie zgłoszą sie do spół- | Sorten . . ._- 3 N verbi, Mitglieder s 25 792,80 ; 
e dzielni w przeciągu 3 miesięcy | Guthaben P. K. Dén" 9 872.92 b) ausg. Mitglieden 6 638,20 132 481.— 
7 oå dnia ostatniego ogłoszenia, Guthaben bet Bant Polſti. 2 eg 
uważać się bedzie za zgadza- 8 Mittel 25 453,33 Geſetzli Reſe re 222 144,55 
; j ch sie na zamierzoną a ee DO Reſerveſonds III 10 000,— 
i Are ie 54 „55 a Penſlonsſonde . » 36.577,57. 268 722.12 
k ypothele n ` teini mit Kündigung: 
Bekanntmachung. orderungen K. V. o e 151281,02 ap e T 
e nkge bäude 45 867.— vierteljährlich 323 402,55 
Auf der ordentlichen Gene- Inventar . . . s ea nme 3805,50 halbjährlich . 200 408.50 1 018 134,80 
i falversammlung vom 22.März | Laufende Rechnung; gt A Geh a E La 
1937 der unterzeichneten Ce-] i) Darlenn EE rr ENT d Kunden we 12778, 
3 nossenschaft wurde einstim- ] A anten . 1 957,56 1057 343,92 b) Banken een. 8614, 166 350,24 
q mig beschlossen, die unbe- Anteile bei Genoſſenſchaften 5 200,— AntieipandoZinfen . une. nn ® Ek 
d schränkte Haftpflicht in eine = el eieiei ee EN a 
e beschränkte aftpflicht in Bn T di — — 
, Höhe des fünffachen Betrages] Intafo III. 997,19 ntaffo II (moral hh 99730 
a für jeden gezeichneten Anteil 755 0.1 (loro % 155,— SC o Ifd. Rechnung 4-7 
= er tgſchaften (Forderungen) K ürgſchaftsverpflichtungen ama — Gent 488 5 
? Gemäß Art. 73 des Ge- y 971 í 


29. Oktober 1920 ist die Ge- 
nossenschaft bereit, auf Ver- 
langen alle Gläubiger zu be- 
friedigen, deren Forderungen 
am Tage der letzten Ver- 
SE öffentlichung bestehen wer- 
2 den, bzw. die Summen, die zur 
i Sicherheit noch nicht fälliger 
oder strittiger Forderungen 
notwendig sind, bei Gericht 
zu hinterlegen, Die ER 
jedoch, die sich binnen 3 Mo- 
naten, von dem Tage der 
letzten Bekanntmachung, bei 
der Genossenschaft nicht mel- 
den, gelten als mit der be- 
schlossenen Änderung einver- 
standen. 
Molkereigenossenschaft. 

Mleczarnia spółdzielcza z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 


e 


noscia. 
Kcynia. (357 
Zarząd: 
(— Landgraf. 2 Ka werynski 
(—) Kunkel. 


— —ͤ— — — — EE 
Sad Okregowy w Bydgoszezy. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 30 (Koronowo) przy fir- 
mie Konsum, Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 


Wgd Kiche, A 422. 


in der Generalverfammlung vom 20. 


Bankverein Chojnice 


Bank Spöldzielezy 2 ograniczona odpowiedzialnosciq 


— 


'cia w Lukowcu wpisano dnia 
16 kwietnia 1937, ze uchwala 
Rady Nadzorczej z dnia 9 sty- 
cznia 1937 w miejsce czionka 
zarządu Jakoba Köhlera wy- 
brano Rudolfa Janke'go. Zi 
Sad Okregowy w Bydgoszozy. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 20 (Koronowo) przy fir- 
mie Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
o powiedzialnoscia w Zu- 
kowcu wpisano dnia 16 kwiet- 
nia 1937, ze uchwalq Rady 
Nadzorczej z dnia 7 pa2dzier- 
nika 1936 w miejsce członka 
zarządu Jakóba Köhlera 8 
brano Rudolfa Janke'go. (370 
Sad Okręgowy, w Poznaniu, 

Dnia 16 marca 1937 i- 
sano w rejestrze spółdzielni 


nr. 15 (Szamotuły) przy spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 


ojnica. 


wE 
(—) Kraufe. 


Schlonſti. 


kasse, spöldzielnia z nieogra- 
niczong odpowiedzialnoscia w 
Grzebienisku, ze w miejsce 
ustępującego członka zarządu 
Otto Hoedta, członkiem za- 
rządu jest Otto Gebauer. (375 


ren van ern nen 
gad Okregowy w Ostrowie. 

W rejestrze spöldzielni nu- 
mer 20 przy firmie: Kredit- 
verein, zielnia z ograni- 
czong odpowiedzialnoscia w 
Ostrowie, wpisano dnia 22. 
kwietnia 1937 r., ze członek 
zarządu Joachim ke: u- 
stepuje z dniem 1. V. 1305 r. 


Dorejestru spółdzielni Sądu 
Okręgowego w Łodzi pod Nu- 
merem 339/Sp. wciągnięto 
dnia 6 kwietnia 1937 roku 
przy firmie „Bank Ludowy 
w Brzezinach, spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią“ następujący wpis: Za- 


(—) Lange. 
e 


rząd obecnie stanowią: Oskar 
Oberg, Edmund Szwarcszule 
i Edward Sonnenburg. (401 


„01 
Dorejestru spółdzielni 8 


ù 
Okręgowego w Łodzi pod Nu- 


merem 471/Sp. wciągniętó 
dnia 10 kwietnia 1937 p 8 
przy firmie „Spółdzielnia To- 
warowa, Spójnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością . w eke 
sandrowie“ następujący wpisz 
Spółdzielnia Towarowa S 

nia w Łodzi z ograniczoną 


Wiedzialnoscig“, Lodz, ul 
osciuszki 47: Zarząd stano 
wią: Kurt Pohlman, Dr. Kurt 
Schweikert i Pawel Richter. 
402 


Möbel be 


kaufen Sie bei 


A. Soſchinſki, Möbelgeſchäft 
Poznan, Woźna 10. Tel. 53-56 


Wir empfehlen; 
Hackmaschinen, 
Hackmesser und Meisselmesser zu sämtlichen Systemen, 
Grasmäher im Oelbad, Original „Deering“, 
Getreidemäher im Oelbad, Original „Deering“, 
Kurzstroh-Siebe und Schüttlerbelag, 
Original „Graepel“. 


Besuchen Sie 


unsere Textilabteilung 
und überzeugen Sie sich von der Güte und Preiswürdigkeit unserer Waren. 


Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe. 


Kali und Kainit 


schon erste Hälfte Mai bezogen, sichert: 
den günstigsten Einkaufspreis 
den höchsten Kassaskonto - 
den längsten Wechselkredit 


Sämereien -Einkauf 
| ist Vertrauenssache! 


Wir liefern mit Keim-, Reinheits- und Herkunitsgarantie 


Klee-, Gras-, Hackfrüchte- u. Masseniuttersaaten 


inländischer und ausländischer Herkunft und Neuheiten wie: 

Süsslupine, Mandschurische Hirse (czumisa Warracks), ungarische 

Zuckerhirse, Original dänischen Markstammkohl, Futtermalve u. s. w. 
Bemusterte Angebote auf Wunsch kostenlos. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


ANNALEN NUR Sp 6 td.z. Z Ogr. odp. INN 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 12, (813 
Telei. Nr. 4291. Wise -Adr.: Landgenossen, Dienststunden %8 bis ½5 Uhr 
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